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Barrikaden in den Straßen Kairos .
Das ägyptische Bott verteidigt den Parlamentarismus .

London , 21 . Juli . „ Daily Mail " meldet
and Mair o: Die Stadt gleicht einem bewaffne »
ten Lager . Di « Wafdistrn erklären , st « würden
heut « das Parlament stürmen und trotz
dem Verbote der Regierung ein « Sitzung abhal »
ten . Die Regierung ist entschlosten , dies mit
Waffengewalt zu verhindern . Eine Prokla¬
mation ist veröffentlicht worden , in der die Ab »

sicht der Regierung , die Ordnung aufrechten »
erhalten , verkündet und sowohl die Abgeordneten
als auch die Oefsentlichteit vor der erwähnten
Kundgebung gewarnt werden . Trupp « » wer¬
den bereits aus dem Platze neben dem Parka »
mentSaebäude versammelt . Offizier « sind in der

königlichen Oper in der Nähe des Hauptplatzes
untergebracht . Längs der Bahnlinien sind

Wachen aufgestellt , die d « n Befehl haben , aus
jedermann zu feuern , der den versuch unter¬

nimmt , die Bahnlinien zu zerstören .

In einer Wasd - Versammlung in Kairo ist
beschlossen worden , den König zu ersuchen » eine

außerordentlich « Sitzung de « Parlamentes einzu «
berufen . Dies wird als Schritt des Wafd ange¬
sehen , die Verantwortung für etwaige Unruhen
dem König Fuad zuzuschreiben .

Seit den furchtbaren Ereignissen des Jahres
1919 ist die Lage niemals so beunruhigend ge¬
wesen . Man erwartet , daß die »leisten lÜeschästS-
leute heute schlichen werden . Biele von ihnen
haben ihre Räume verbarrikadiert ,

ck

Den letzten Nachrichten zufolge hoben die

Führer der Wasdpartei beschlossen » ihre Drohung ,
im Parlament « entgegen dem Willen der Regie¬

rung ihre Tagung abznhatten , heul « nicht durch -

zusühren .

« irr Lote imb über hundert verletzte .
Kairo , Sl . Juli . ( Meuter . ) Bei den Jusammenstiis . cn , Vie stelz heute vor »

mittag ereignet habe « » , wurve « in vcr Menge vier Personen getütet
nnv 87 verletzt , ans feiten ve « Militär » erlitten zwei Offiziere « nv 28 Mann

verletzullge « .
In ver Nähe VeS ' . ' lbVin - Palastco wurve eine « lasleitung in Branv gesetzt

nnv auS Straften la lernen « nv anverem Material eine Barrikade errichtet .
Die Menge wurde fevoch schlieftlich von ver Polizei zerstreut .

Auch aus » en , Platze El Az har kam es zu Neinoren Kamvgebungen ver

Menge , Vie mehrere Male Vic Pfähle ver Straftenbelenchtung umstürzt « unv

einige Bäume umlegte . Die Polizei trieb Vie Maniseslanten rasch auSeinanver .

Eine anvere Demonstration ersolgte vor vcm Litz ver englischen Regierungsver¬
treter , wobei Vie Polizei mit Steinen beworfen wurve , so daft sie Sri,nsse in

Vie Lust abgab , um » en Menschenauflauf anSeinanverzutreibe « . Auch vor

venl Gebäude » e « Innenministeriums mnftte Vie Polizei von ver Masse

Gebrauch machen , wobei ein junger Mann am Fufte verletzt wurve .

Im verlaufe ver heutigen Denionstrationen wurve » 898 Personen verhaftet .

London , 21 . Juli . ( Meuter . ) Aus der Kon¬

ferenz der Juterparlamcntarischeu Union unier -

breitcte der ägyptische Delegierte Makramcbid

eine Resolution «treffend die Frage , wie in den

Ländern dem Zerfall de « parlanlentariscl - e»
Regime « entgegengcarbeitct werden könnte . Die

Resolution wurde einem besonderen Ausschuß

zur Durchberatung überwiesen . Makramcbid er¬

klärte , Aegypten müsse seine Verfassungsrcchte
gegen eine unbarmherzige Autokratie verteidigen .

Fn Pott Said ein Toter und
38 verletzte

- Port 2 a i d, 21 . Juli . Die Wasdpartei hat

hier eine Demonstration veranstaltet , in deren .

Verlauf es zu Zusammenstößen kam . Die ägyp¬

tischen Truppe » gaben Feuer . Ein Demon¬

strant wurde getötet , 21 verletzt . Die

Truppen hatten ll » verletzte , die Polizei 89 .

Die ßluigung des italienischen
Sozialismus .

Paris , 20 . Juli . Unter Beteiligung der

sozialistischen Führer der verschiedenen Länder

findet hier ein « Tagung für den Zusammen -
Mub der italienischen Sozialisten - Emigranten
statt . In der Zahl von einigen Hundert sind die

italienischen Sozialisten au « Frankreich , Bel¬

gien , Großbritannien und der Schweiz zusam¬
mengekommen . Der « inen Zusammenschluß der

italienischen Sozialisten im Ausland « empfeh »
lend « Bericht wurde einmütig gebilligt , worauf
die Tagung beschloß , zur sozialistischen
International « überzutreten .

< *

Mit dem Pariser Emigrationsparteitag
schließt «in trauriges Kapitel der Geschichte der

italienischen Arbeiterbewegung . M a x i m a l i -

st e n und N n i t a r i st « n, denen der Luxus der

Spaltung schon vor dem Sieg de « Fascismuö
teuer gekommen war und di « sich seinerzeit selbst
nach dem Marsch aus Rom und nach der Er¬

mordung Matteotti « nicht zu einigen vermochten ,
obwohl die Zusammenfassung der Kräfte ' drin¬

gendstes Gebot der Stunde war , haben endlich
zueinander gefunden . Es war ja vollend « «in

Unsinn , di « Spaltung in der Emigration aus¬
recht zuerhalteu und den schweren Kamps durch
da « Marschieren in zlvei Parteien noch schwieri¬
ger zu gestalten . Di « einige Partei wird nun
alle geistigen und materiellen Kräfte einheitlich
verwenden und dadurch die Tätigkeit der Emi¬

gration aussichtsreicher fortsctzen können . Al «

günstige « Borzeichen begrüßt « der Kongreß die

Nachrichten , die über den Propagandaslug über
Mailand eingclangt waren . E « wurde berichtet ,
daß die Bevölkentng di « Flugzettel und Zeitun¬
gen mit Begeisterung ausgenommen hat .

In der Resolution , des Einigungskongresses ,
dem die Genossen Banderveldr und Dr .

Friedrich Adler beiwohnten , wird die Forde¬
rung nach der demokratische « Repu¬
blik Italien erhoben .

Verfall derfranzSfischen Kommunismus
A « schwach zu Kundgebungen am

1 . August .
Pari « , 21 . Juli . ( Eigenbericht . ) Di «

französisch « kommunistische Partei befindet sich in
voller Auslösung . Die „ Humanits " erlaßt
heute zwei Ausrufe . In dem ersten wird mit dem
Geständnis , daß die Organisation der Massen sich
al « zu schwach erwiesen habe , die große
Straßenkundgebung vom 1. August gegen den

imperialistischen Krieg abgesagt . In dem
zweiten Aufruf wird die kommunistische Gefolg¬
schaft angcfleht , für die » Humanitv " bi « zum
15 . August eine halbe Million Franc « einzu »
sammeln . Die » Humanits " habe 200 . 000 Franc «
dringende Schulden an ihre Lieferanten und habe
. 300 . 000 Franc « an den Gerichtsvollzieher zu be¬

zahlen . Da « kommunistisch « Organ lauf « daher
höchste Gefahr , unter den Hammer zu
kommen .

Finnischer Wahlterror .
H « l s i n g s o r s , 20 . Juli . ( Eig . Drahtb . )

Der finnische Innenminister hat angeordnet , daß
kommunistische Vorschläge zur
Reichstags wähl nicht angenommen
werden dürfen . Außerdem hat er kommunistische
Versammlungen und Zusammenkünfte . von
Kommunisten verboten . Neuerdings werden in
der Provinz auch sozialistische Jugend¬
gruppen polizeilich überwacht .

Ehrungen für den loten Stresemanu .
Mainz , 20 . Juli . ' Reichspräsident von Hin¬

denburg hat au Frau Dr . Stresemaun folgen¬
des Telegramm gerichtet :

Bei der . erhebenden Bcfreiungsfejcr - in

Mainz haben wir in Trauer und Dankbarkeit

Ihres verstorbenen Herrn Gemahls gedacht , dem
es nicht beschicken war , den Dank der Bevölke¬

rung sür seine bis zum Tode pflichttreue und

aufopfernde Arbeit zu erleben . Ich bitte Sie bei

diesem Anlaß den Ausdruck meines Gedenkens
und meine Grüße entgegenzunehmen .

W

Reichsaußenminister Dr . Curtins hat heule
nachmittags einen Lorbcerkranz am Grundstein
des Stresemann - Ehrenmals . niehergelegt .

Die A rarkonlerenz .
Die politischen Kreise schweigen sich au « .

Bukarest , 20 . Juli . Der Mciuungscmslaufch
zwischen Rumänien , Südslawicn und Ungarn
über den A bscstluß eines A g r a r a d k o i » -

mens zwischen den genannten Staaten wurde

abgeschlossen . Am 21 . Juli tritt in Bukarest eine

von den drei Staaten beschickte Konferenz zu¬

sammen . die sich mit diesem Gegenstände befas¬
sen tvird .

In dem Fragebogen , der den Gegen¬
stand der Beratungen bilden wird , sind folgende
Fragen angesührt: 1. Welches sino in jedem

Erbitterter Widerstand der Kurden
segeir die türkische « Unterdrücker .

Angora , 20 . Juli . Die türkischen Blätter

haben die vor wenigen Tagen ausgestellte Fik -

tiou , als ob der K u r d c n a u f st a n d endgül¬

tig niedergeworfen wäre , rasch tvieder aufgeben

müssen . Der türkische Sieg in der Schlucht von

Seilan , der einige Tage alle türkischen Blätter

füllte , stellt sich lediglich als erfolgreiche , aber

nicht entscheidende Teilaktion her¬

aus . Die entscheidende Offensive gegen den Ara¬

rat , die ursprünglich auf den 18 . Jnli angesetzt

war , ist wieder um einige Tage . verschoben
worden .

z
.

Das türkische Oberkommando im Osten hat

jetzt zwei offiziösen türkischen Blättern die Be¬

richterstattung vom Kriegsschauplatz gestattet .
Sie berichten spaltenlang und lassen erkennen ,
daß der Widerstand der gutbcwaffncten und mit

zahlreichen Maschinengewehren ausgerüsteten
Kurden äußerst hartnäckig und erbit¬

te r t ist . Die Kurden lverden von früheren
Offizieren der türkischen Armee geführt und lei¬

sten ihren militärischen , Führern , unbedingten s

Lande die überschüssigen , da « heißt , sür die Aus¬

fuhr geeigneten Produkte , 2. welches sind ihre

normalen Abfapptätze ? 8. welches sind die Mit -

tcl sür die Sicherstellung des Absatzes nnd für
die Verteilung ans dir normale » Absatzgebiete
sowie a »f die übrigen Länder , wo dir Erzeu¬

gung dieser Ware nicht binreicht , 1. welches sind
die Zoll und Vernmliungsdisposilioncn zur

Erweiterung der Märkte und zur Erleichterung
des Austausches . Alle diese Fragen werden in

der Richtung hin geprüft , die Zolluomcnklatur

zu vereinheitlichen .
In politischen Kreisen wird in dieser

Angelegenheit einstweilen vollkommenes

Schweigen nnd Zurückhaltung gewahrt .

Gehorsam , obwohl sic unter Proviantmangel lei¬

den . Bisher hat sich kein einziger Kur¬

de n st a m m ergebe n.
Tie Verwüstungen , die durch den Kurden¬

krieg in den türkischen Provinzen Wan und Ba -

jasid bisher angerichtet tvnrdc », sollen furchtbar
sei ». Amtlich tvird gemeldet , daß in dem Bezirk
Erdschisch fünf Dörfer , deren Bewohner sich
dem Ausstand angeschlvssen haben , völlig ver¬

nichtet w o r d e u sind . Die Presseberichter -
stattcr melden darüber hinaus » daß allein im Be¬

zirk Erdschisch bisher 200 Dörfer Vernich -
t e l worden seien und im Bezirk Palnos kein

einziges Dorf mehr bestehe .
*

Türkischer Vorstoß nach Perfien .
Angora , 19 . Jnli . ( Eig . Drahtb . ) Ein Teil

der türkischen Armee drang bei der Versal -
g u >c g kurdischer Rebellen ettva 80 Ki¬

lometer weit in Persisches Gebiet , um

das dort befindliche Hauptquartier der Kurden

zu sprengen . Die Aktion soll geglückt sein , ohne

daß persische Truppen einen Gegenstoß unter¬

nommen haben . Die Lage ist äußerst ge¬

spannt . Eine Stellungnahme der persischen
Regierung zu der G r e n z v e r l e tz u u g türki¬

scher Truppen liegt noch nicht vor .

Budget mit Sozialpolitik .
Herr Dr . EngliS hat sich veranlaßt ge¬

sehen , eine Kritik des „Sozialdemokrat " all

seinen Bndgetierungsmethoden mit einer

längereil Widerlegung zu beantworten . Die

Auseinandersetzungen des Finanzministers
geben zweifellos interessante Aufschlüsse über
die Aufstellung des Voranschlags , wenn wir

anch schon früher gewußt haben , daß die

Prälilniniening der Einnahmen , die ja durch¬
wegs ans Schätzungen bericht , keine mathe¬
matisch exakte sein kann . Aber bei allem

polemischen Geschick , das Herrn Dr . EngliS
eigen ist , gelingt cs ihm nicht und kann es

ihm nicht gelingen , den entscheidenden Vor¬

wurf zu entkräften , der gegen seine Budge¬
tierung erhoben wurde : daß die Massen¬
steuern weit niedriger , die Besitzsteuern be¬

deutend höher veranschlagt wurden , als nach
den vorliegenden Erfahrungen an tatsächlichen
Eingängen zu erwarten war . Diesen Bor -

wnrf , daß daS krasse Mißverhältnis zwischen
Massen und Besitzbelastung im Budget ver¬

schleiert wird , kann auch die Berufung auf
die erhöhten Einkomnlcnstcncrcingällge nicht
entkräften . Teil « wenn die Einkominensteucr
im Jahre 1928 statt einer Milliarde 1100

Millionen einbrachte , so stammen davon fast
700 Millionen ans Rückständen , so daß die

lausende Gebarung einen Anofall von 300

Millionen anfweist , während von den auf
das Jahr 1928 entfallenden Zahlungen die

volle Hälfte durch Steuerabzüge von Löhnen
nnd Gehältern hercingebrachl wurde .

Die Ergebnisse der Einkommensteuer
mildern also keineswegs das Mißverhältnis
zlvischen Massen - nnd Besitzbelastnng , sondern
verschärfet « cS . Anch bei vorsichtiger , auf die

Schaffung von Reserven bedachter Budge¬
tierung könnte und müßte eine größere
Wahrhaftigkeit des Voranschlags erzielt wer¬
den . Dabei muß anch die absolutistische Auf¬
fassung des Herrn Finanzministers , daß die

Reserven nicht ausgewiescn tvcrdcn dürfen ,
weil sonst übermäßige Anforderungen an das

Budget gestellt würden , entschieden abgclehnt
werden ; denn das heißt das Vcrfügungsrecht
des Parlaments cinschränken , ja , Parlament
und Oesfentlichkcit über die tvahre Finanz¬
lage täuschen . Endlich noch eine entscheidende
Frage : Keine Bedachlnahmc ans die Anlage
von notwendigen Reserven kann cs rechtfer¬
tigen , daß in einer Zeil , da die Staatskasse
Milliarde » anshänfte , die Selbstverwaltung
znm Verdorren gebracht wurde , in einem

solchen Maße , daß die Gemeinden begonnene
Jnvcslilivnen verfallen lassen mußten .

Soviel vorläufig zu den Betrachtungen
de » Herrn Dr . EngliS . Eine andere Aus¬

einandersetzung muß der bürgerlichen Presse
geliefert werden , die aus de » Darlegungen
des Finanzministers abzulciten versucht , daß
der Bürgcrblock in der Konjiiiiktnrperiode für
sozialpolitische Maßnahmen in der Krisenzeii
gespart habe , daß also geradezu die ganze

Sozialpolitik de « letzten Halbjahres ein Ver¬

dienst des Bürgcrblockes sei ! Ein ganz un -

langlicher Versuch , die reaktionäre Politik
von drei Jahren zu bemäntel » !

Solveit die Mehreinnahmen der Kon -

junklurjahre wirklich voransgesehen und be¬

absichtigt waren und nicht eine vom s^inanz-
ininister zngestandcne Ncberraschung bildeten ,
waren sic nicht für sozialpolitische Zlveckc re¬

serviert . Sie sollten zur Abbürdung der

schwebenden Schuld dienen , wofür der Groß¬
teil der Präliniinarnberschrcitnngen ausdrück¬

lich im Finanzgesctz gebunden ist ; sic sollten
für die Reparationslastcn Vorsorgen , die man
viel höher einschätzen mußte , als sie dairn

ausgefallen sind und sie sollten schließlich , wie

die Exposes des Herrn Finanzministers
immer tvieder versicherten , den Abbau der

Produklionsschädlichcit Stenern vorbercilcn .

Die Wirklichkeit des Bürgcrbtocks hieß aller¬

dings ' Steuerreform zngutlstcn der Banken

und Großkapitalisten , zum Schaden der Ar¬
beiter und der Selbstvertvältung .

Bo > l einer Ehrenrettung der bürgerlichen
Sozialpolitik kann also keine Rede sein. Keine

Rücksicht auf Budgetrcserven hätte den Bür -
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gerblock ^ hindert , in einer Zeit geringer
Arbeitslosigkeit das Genter System zu ver¬

bessern , was damals gar nicht viel gekostet
hätte , keine Rücksicht ans Reserven stand einer

Verbesserung der Jirvalidcnfnrsorge wenig¬
stens im Ausmasse der derzeitigen Novelle im

Wege , die ganze dreizehn Millionen erfordert .
Und soll die Verschlechterung der Sozialvcr -
sichernng und die Zerstörung des Mieter¬

schutzes auch mit budgetären Rücksichten be¬

gründet werden ' ?

Die „ Lidovö Listv " füdren betvegliche
Klage über die Härte , die Herr Dr . Englis

zur Zeit der Burgerkoalition alten sozial¬
politischen Anfordentngen entgegensetzte . Aber

der Bürgerblock hat nicht gezögert , seinen
fähigsten Fachmann wegzujagcn , weil er ein

— handelspolitisch wirkungslos gebliebenes
— Nmsavstcucrgeschenk an die Exporteure
nicht zugcstehcn wollte . Nicht der Widerstand
des Finanzniinislers hat dem Bürgerblock so¬

zialpolitische Reformen nnmöglich gemacht ,
sondern seine eigene rcattionäre Gesinnung .
Er wollte ein Rcgiiric gegen die Sozialisten
sein und mußte daher zu einem antisozialen
Regime tvcrdcn . Heute wiederum iit cs nicht
die größere Bereitwilligkeit des Finanzmini -
sters , sozialpolitische Forderungen zu bewilli¬

gen , die Sozialpolitik möglich niacht , sondern
die harte , uncrnlüdlichc und zielklare Arbeit

der Sozialisten . Der sozialistische Wahlcrfolg
von « Oktober 1929 bat die Sozialpolitik t »cu

belebt , nur die Sicherung und Steigern,tg
dieses Erfolges kann den weiteren Ausbau

der Sozialpolitik gewährleisten .

KommimMche Romantik .

» Geheime " Konferenzen von der Polizei gestört .

Für leyten Sonntag hatten die Kommuni¬

sten nach Kqjc bei Prag eine geheime Konfe¬
renz von Delegierten aus den Prager Betrieben

c ' mbevufen , die augenscheinlich der Vorbereitung
der für den I . August angckündigtcn „Massen¬
kundgebungen " dienen sollte . Der Ort der Zn -
fünuuenkunst wurde bis zum letzten Augenblick
geheim gehalten , um vvtl der Polizei ungestört
Ai bleiben . Diese ersiihr jedoch wie immer , so
auch diesmal rechtzeitig davon und schickte zwei
Lastenautos mit tu Polizisten und Beamten hin .
Die Kommunisten hatten anscheinend ein « Po¬
stenkette ausgestellt , die das Heronnahen der

Polizriauivs rechtzeitig durch Tuchcrschwenken
melde len . So wurde die Konferenz rechtzeitig
verständig » und daraufhin nach einer Dauer von

kaum 20 Mitluten rasches » beendet . Jt » dem

Saal , in den » über KM) Leute versammelt
waren , kam es dabei zu einer regelrechten
Panik und die Leute stoben durch euren und

Fenster auseinander . Die Polizei fand in dem

Saat nur mehr etwa 39 Leute vor , darunter die

Abgeordneten Hru ^ ka und Zapotocky . Im Saal

bildeten »»»»»gestürzte Tische und Sessel , ausge -
schüttete Biergläser und zurückgrlassene Hüte >»nd

Stöcke ein wnstes Durcheinander . Die noch vor¬

gefundenen Personen tvurdcu sichcrgestellt .
Auf der Konferenz selbst wurde der ringe »

sperrte H a r n S z»l »n Ehrenvorsitzenden gewählt .

Dann ging die Migate Phrasendrescherei loS , die

Hrullka und Guttnmim ausgiebig besorgten . Letz¬
terer wurde jedoch durch die Dazwischenkunft der

Polizei bald in seinem Redefluß gehemmt .

Auch in Pilsen eine aufgelöste
Beratung .

Pilsen , 20 . Juli . Der Kreisvorstand der

kouiiunnistischen Jugendorganisation berief auf

heute eine Bcrsammlttng der Kreisdelegierten
ein , die jedoch bei den Behörden nicht a n ge¬
meldet war . Die Versammlung wurde daher
behördlich aufgelöst , wobei der ' Sekretär der

Zcntralleitnng der Jugendorganisation Otto

Synck aus Prag durch das Fenster zu ent¬
nommen versuchte . Er wurde aber von der Po¬
lizei angehalten . Da versucht wurde , die Amts¬

handlung gewaltsam z»» verhindern , wurden
neun Teilnehmer polizeilich vorgeführt und nach
ihrem Verhör in Pvlizeigewahrsam behalten .

Krösus Hugenberg .
Berlin , 20 . Juli .

Der König Krösus von Lydien hat seinen
Nalncn aus dem Altertum bis in unsere Zeit
gerettet : einmal durch seinen sprichwörtlichen
Reicht »»»», nach den » wir heute noch eine »»

reichen Mann einen Krösus nennen . Sodann

aber ist Krösus berühmt geworden als Opfer
der Doppelsinnigkeit der Orakel . Als er sich
znm Krieg gegen Persie »» anschicktc, befragte er

vorher das berühmte Orakel vo»» Delphi . Er

erhielt die Weissagung , daß er durch den Krieg
,,ei >» großes Reich zerstören " tvcrde . Sieges »
gewiß griff Krösus an , aber er wurde besiegt
und gcfangcngenomtne »»: — mit dem zerstörten
Reich hatte das Orakel das Reich des Krös »»s
gemeint !

Hugenberg , Chef der Dcutschnationalen
Volkspartc », weist mit diesen » König des Alter¬

tums überraschende Achnlichkciten ans . Einmal

ist a»»ch für Hugenberg das Hauptmittel seiner
Herrschaft sein Reicht »»»», wenn auch seit dem

Zusammenbruch der Ostbank der Nimbus des

Herrn Hilgenberg als eines modernen KrösuS
etwas gelitten haben dürfte . Aber noch hat sich
sei»» Reicht »»»»» als ausreichend erwiesen , um die

Herrschaft , »vc »n» nicht über eine Partei , so doch
über deren Apparat »liid Bresse zu be¬

haupten . Dabei zeigt sich allerdings , daß auch
die Plutokratie , wie sie sich in Krinus Hilgen¬
berg verkörpert , mit Geld allein nicht herrsche »»
kaun , sondern daß ein Mindestinaß politischen
Verstandes selbst zur Führung einer Rechtspar¬
tei unumgänglich ist . Aber dieses Mindestinaß
fehlt Herrn Hugenberg . Allzusehr hat er sich gleich
Krösus ans Orakclsprüche verlassen . Herr Hugen¬
berg ist ausgezogen , um de »» Marxismus in

Deutschland mit Feuer und Schwert auSzurot -
ten . Seine Trabantei » in seiner Presse spendeten
ibn » Borschußtvcihranch und prophezeiten : Herr
Hugenberg tvürde in diesen » Kampf eine

große Partei zerstören ! ( Sie n» einten :

die Sozialdemokratie ! )
DaS Orakel ist einaetroffen , aber so wie

beim König KrösuS : Bei der Ausrottung des

Marxismus ist cs Herrn Hugenberg tatsächlich
gelungen , eine große Partei zu zerstören —

»»ämlich seine eigene ! AuS dem nationalen

„ Brei " einen „Block " zu schmieden , hatte Herr
Hugenberg als sein politisches Ziel bezeichnet .
Dieser Block sollte alsdann zermalmend a»»f die

Sozialdemokratie hcrabsauscn . Aber bestn Um¬

gieße »» in die Blockform hat Herr , Hugenberg
den größten Teil des BreieS verschüttet ! Was

er als Block übrig behält , reicht gerade , » » m eS

als Musterprobe unter einen » Glassturz aus «

zilftellen .
Herr H»»genberg hat seine Partei nicht nur

c i >» »i» a l, er hat sie jetzt z»»»»» zweiten Male

gespalten . Konnte er den Abzug der Grnppe

Treviranus - Kendcll noch als Abspaltung eines

äußersten Flügels bemänteln , so svrengt der

' A»»stritt Westarps und seiner A»»hängcrschaft

die Deutschnatiouale Partei in der Mitte
mrSeinander .

Herr Hugenberg hat bei »» Scheide »» von
seiner Rcstfraktion die Hoffnung ausgesprochen ,
daß die Deutschnatiouale Fraklioi » in den neuen
Reichstag in » mvcriuindertcr Stärke wieder

einziehei » würde . Niemals war der Sah berech¬
tigter : „ Noch am Grabe Pfla »rzt er die Hoff¬
nung auf ! " Was für Gesichter feine Anhänger
z, » diesen » Hosf >»»»ngssenfzcr gemacht haben ,
wird von Hugenbergs Presse leider nicht be¬

richtet . Aber die Komik dieser aus der Ver¬

zweiflung geborenen Prophezeiung »nüsse»» sie
mnso stärker empfunden haben , als der doppelt
gespaltenen Partei »»och von einer andere » » Seite
»veitcre Schwächung droht .

Ein Teil der Presse n»uukelt , daß Herr
Hugenberg den Nationalsozialisten ein

Wahlbündnis angeboten habe . Wir vermögen
cs nicht zu glauben . Der Erfolg deü Bündnisses
zwischen Hitler und H»»genberg bei de»»» miß¬
glückte »» Volksentscheid » vor der , daß die Hugen -
bcrgwähler in Hellen Scharen zu Hitler über¬
liefen . „Hitler fraß Hugenberg . " Bei einem
Wahlbündnis wnrde dieser Prozeß der Auf¬
zehrung Hugenbergs sicher Riescndin »ensione »»
annehmen ; er wird auch ohne ein Wahlbündnis
zweifellos seinen Fortgang nehn » en . Schon ver¬
künden die Nazis in ihrer Presse , daß die
NSDAP die Rolle der Dentschnationalen »»»»d
Hitler das Erbe Hugenbergs anzutreten gedäch-
tcit . Es ist wirklich soweit , daß der Diktator
der Dcutschnationalen Bolkspartci mit Leichtig¬
keit in die Lage geraten kan»», als Anhängsel
Hitlers zur komische »» Figur des ParlanientS
herabzusinken .

Im Tone tiefster Bitterkeit rechnet die

agrarische „ Deutsche Tageszeitung " Herrn
Hugenberg vor , daß feine Bekämpfung des
Marxismus dazu geführt hat , die Sozialdemo¬
kratie über die Rechte triumphieren zu lassen .
In der Tat : Soweit sich überhaupt e » n Wahl¬
ergebnis vorausberechnen läßt , wird in « neuen
Reichstag noch viel weniger ohne die Sozial¬
demokratie regiert tverden können als im alten .
So hat denn die „ Deutsche Tageszeitung " von
ihrem Standpunkt aus Recht , wen » sie Huaen -
bergs Politik mit den » Hoh»»wort charakterisiert :
sic habe alles erreicht , was sie verhindern
wollte ! — Es ist so, cs ist wirklich so: KrösuS
Hugenberg hat eine große Partei zerstört !

Ihm selbst aber geht eS einstweilen noch
wie Hans im Glück : er n»erkt nichts von de »n,
was das Schicksal mit ihm iin Sinne hat . Er
hat , »vie der Hans des Märchens , seinen großen
Geldbeutel eingetanscht gcge »» das Pferd , das
Pfcvd gegen die Kuh , die Kuh gegen das
Schwein , das Schwein gegen die Gans , die
Gans gegen den Stein — nationaler Block ge¬
nannt ! ll »»d » venn dieser Stein an » 14 . Sep -
tcnibcr ins Wasser rollt , so »vird Hans Hugen¬
berg im Glück erleichtert ausrnfen , daß er nun
a»»ch diese Last loü sei.

Schwarze Demagogen
und Oimpelf Anger .

Die „Textilarbeiterzeitung ", das Organ des
christlichsoziale »» Textilarbeiterverbandes , bringt
am 16 . d. unter den » Titel : „ H a r - t e Z e i t e n "
eine echt jesuitische Betrachtung der jetzigen
Wirtschaftskrise . Zunächst »vird da einiges über
die Ursachen der Krise erzählt und gesagt,
daß u. a. „ die wahnsinnige Güter -
und M e n s ch e n z e r st ö r » » » » g durch den
Weltkrieg , die Senkung der Kauf¬
kraft , di « Ueberproduktiou land¬
wirtschaftlicher Produkte " schuld
seien . Es wird wieder eimnal nur di « Kleinig¬
keit „vergessen", daß ja die schwarze»» Dema¬
goge »», „die wahnsinnige Güter - und Menschen¬
zerstörung durch den Weltkrieg " eifrig geför¬
dert haben , denn nicht ; u vergessen »st, daß sie
diesen Weltkrieg als das Stahlbad der Volker ,
aus dem die Mensche »» geläutert »»»»d gebessert
hcrvorgchen werden , bezeichnet haben . Nicht
vergessen, daß sie erklärten , der liebe Gott habe
diese Prüfung über die sündige Menschheit ge¬
bracht . Nun , da ihr Gott und ihre Pfaffen das
alles gewollt , gepriesei » und gesegnet haben ,
sollen „bie Roten " die. Folgen ihrer Verbrechen
tilge »», wobei die Dunkelmänner aber eifrig
bestrebt sind , diese Arbeit z»t störe»» »urd zu ver¬
hindern . Sw erzähle »» ihre »» Organisierten
elivas von der Ucberprvdnklion der landwirt¬
schaftliche »» Produkte , obwohl di « Uebcrpro -
dnktion znn » Großteil beseitigt wäre , wen « die
Million « » » hungernder Proleten sich nur Halb¬
wegs satt essen könnte »».

Die Gstupclfänger erkläre »» mit fron»»»»«»»
Augenaufschlag , sie anerkennen , daß die
Novelle zu»»» Genter Systen » eine beträchtliche ,
ein « selbstverständliche Hilfe dar -
stellt , sie schreiben weiter :

„ Die notwendige Erhöhung der Slaair -
beamtengehälter und die endliche Einlösung
des alten Versprechens an die KriegSi »validen
ist durchaus nicht möglich , ohne baß zu Maß -
nahm « » gegriffen werden muß , die in ihren
Folgen die Wirtschaftskrise verschärfen . "

Jawohl , alles ist „selbstverständlich " und

„ durchaus möglich " bei ihnen , die Hilfe für die

Arbeitslosen , di « Altepusionisten , die KriegS -
imialiden , die Baldförderung , der II . Monats¬

gehalt ustv . , nur , daß ihre Vertreter
mit dem Robert Mayr - Harting
vier Jahre in der Regierung ge¬
sessen sind , alle diese „ Selbstver -
ständlichkeiten " glatt ignoriert
und c tt Rote » » " zur Durchführung
überlassen haben . DaS kann ihnen
nicht oft genug um die Ohren geschlagen
werden .

Was für ein Rezept haben sie zur lieber -

windung der Wirtschaftskrise ? Man höre und

staune nicht mehr , denn inan ist ja von den

Gimpelfängen » mancherlei getvöhnt . Sic er¬
klären :

„ Für die Ueberivindnng der Wirtschafts¬
krise in der Tschechoslowakei gibt «S nur zwei
Mittel : Herabsetzung aller unproduktiven ÄuS-
gaben beim Slaate und' in der Verwaltung
überhaupt und Hebiutg des Reallohnes . . .
Warum spielen wir noch auf so kostspielige Weise
»eit Maschinengewehren , Handgranaten und Ka¬
nonen , wenn die Wunden noch bei zehntausen -
de»» Invaliden gutznmachen sind . . . Also vor
allem keine neuen Lasten , ihr Herren von der

rot - grünen Koalition ! Dafür ober mutig drangr -
gangen an den Abbau unseres überspannten
Militarismus . "

Die Fürstin und Ihr Bandit .
Roman von Georg Sirelioker . 14

Deutsck ) « Recht « Tl> Knaur Aachs . Dcrlag .

Der Herr Kommandant rief seine Manu -

' chast zusa»n»»»en, ließ Fackeln hole »», alarmierte

die lÄarnison und weckte die Bevölker »»ng a»»S

d » m» Schlafe . Dann ging er aus die . Suche. Er

jchwor , alte Verhafteten ; u erschießen , wenn

seine Bemühnnaeu fruchtlos blieben . Er be¬

fahl , Balabaus Mutter in strengstes Getvahvsan »
zu bringe ». Er drang mit seine »» Leute »» in alle

Häuser »»nd Wohnungen ein , die ihn » verdächtig
schielten , zertrümmerte Türen , erbrach Schränke ,

jagte die Bewohner auf die Straße . Soldaten

ourchstrciftcn indessen das Donauuser , Käval -

leriepatrouillen . sprengten über die Landstraße ,
überall loderte »» die brennenden Fackel »» a»»f .

Der Morgen kau » — und Elena war nicht
gesunden . Keine Spur vor » ihr , vo»» Balabarr

und seinen Äe»»ossen .
Die Fischer gingen wie üblich ihrem Tage¬

werk nach . Aber » vcun sie unbeobachtet waren ,

stießen sie sich au , steckten die Köpfe zilsammen
und sagten : „ Der Herr Kommandant — was

sagst du zu unserem ne»»c>i Herr »» Konnnandan -

ten ? Er »vird mit der Zeit schon ruhiger wer -

den , der Herr Gendarmericlommandant . Ba -

laban ist stärker als er . Balabau »veiß , » va8 er

t »»t ! " OZanz leise sagte »» sie eS. Und freute »» sich.
Eine Woche verging . Der Kommandant

schäumte . Aus Galatz hinten zwei Motorboote

mit Marinesoldaten , um sich a»» der Verfolgung
Balabans ju beteiligen . Tic einsamen Inseln
auf dem Strome » vurdeu durchwühlt , überall

knackte und raschelte es im verdorrenden Geäst ,
Soldatenmützrn tauchte »» a»»f, Gewehrläuse bohr¬
ten sich in das Schilfrohr , Bajonettspitzen und

die goldene »» Tressen ans den Kappen der Offi¬

ziere blitzten in der Sonne , Verhaftungen wur¬
de »» vorgenommen , die Gefängnisse füllten sich
mit Verdächtigen .

Vor drei Tagen hieß eS, Balabau sei in
Malcoci gesehen worden . Sofort dirigierte »na »»
die Militärmacht dahin .

BicruudzUwnzig Stunden nachher kam auS
Sulina am mittleren Donauarm die Meldung ,
daß Balabau mit seiner rasch zusainmengelcscnen
Bande bei » dortigen Geirdarmerieposte »» überfal¬
len hätte . So unglaublich die Nachricht — der

Entfernung zwischen Maleoci und Snlina hal¬
ber — klang , so unterließ man es dennoch nicht ,

diese als Vorhafen von Galatz bedeutungsvolle ,
gleich Venedig anf Pfählen erbaute , kleine La¬

gunenstadt mit Truppenteilen der Galatzer Gar¬

nison zi» besetzen . Alle Fischerbarken , die an
de » bcideu Molen von Sulina vor Anker lagen ,
wnrde » durchstöbert . Balaban mußte zur
Strecke gebracht werden !

In Bukarest war man bereits aufmerksam
geworden . Die Zeitungen veröffentlichten spal -
teulauge Berichte . In der Kammer wurde eine

Interpellation eingebracht . Die Regierung ver -

sprach , sofort strenge Maßnahmen z>» erlassen ,
um dem RänbcruiNvese »» ei »» jähes Ende zu be¬

reite»,».
Aber Balabau tvar nirgends zu finde »» —i

und Ivar überall . In der Nähe der Schlangen-
iusel , die sich zwciundvierzig Meter hoch über
der Donau erhebt , kaperte er die L»»xusjacht
eines Galatzer Reeders und zwang die Be¬

satzung , ihn dreißig Kilometer stromaufwärts
z»» führe »», »vo er da»»»» plötzlich mit seinen Leu¬
te »» das Schiff verließ und im D» » nkeln ver -
schtvand .

Tags darauf klebte an der Haustür des
Gendarmerickou » ma > » dante >» von Tulcea ein
neuer Zettel :

„ Wenn di » deine Tochter in diesen » Leben

noch einmal sehen willst , daun entlass « heute

nacht meine Mutter u»»d Schtvester aus der

Haft . Sonst ist es z>» spät ! Balaban . "
Die Polizei verdoppelte ihre Anstrengun¬

gen . Sie wußte , daß die Fischer mit Balaban
unter einer Decke steckte»». Man beobachtete die

Leute , die Spitzel mußten in den verschiedenen
Ortschaften henmischnüffeln, die Präfektur von
Tulcea setzte eine » Preis von zehntausend Lei

auf Balabaus Kopf . Aber niemand fand sich,
der ihn verrate »» wollte .

Au » Abend deö gleiche » Tages , kurz nach
Sonnenuntergang , hing ein dritter Zettel an
der Tür des Gelrdarmcriekoinmandanten . Kein

Mensch wußte , wer ihn angeschlagen hatte . Der

Gendarm , der das Haus bewachte, »var für
wenige Augenblicke durch einen »misteit Lärm i»»
der Nebenstraße weggelockt »vorde »». Als er nm
die Ecke bog, verlief sich alles . Und bei seiner
Rückkehr » var der Zettel bereits angeschlagen .

„ Vier Stunden warte ich noch! Dann ist
meine Geduld zu Ende ! Balaban . "

Der Herr Äendarmeriekommaudant verlor
die Nerven .

. Er beriet sich mit dem Präfekten , der Prä¬
fekt mit dem Kolonel , der die Truppen be¬

fehligte .
Schließlich » vurde beschlossen, BalabanS

Mutter und Schwester in Freiheit zu sehen , um
das Leben des Kindes zu schonen .

Kurz vor Mitternacht östnete mau die Tore
des Gefängnisses . Gleichzeitig staudei » Hunderte
von Gendarme » » und Soldaten auf der Lauer ,
um zu beobachten , wohin Balabans Mutter

gehen würde . Balabai » befand sich in der Nähe .
Das » var gewiß ! Zehntausend Lei wiicktei » für
seinen Kopf .

Die Kunde vo»i der Freilassu »»g der beiden
Frauen verbreitete sich mit Windeseile durch daS

Städtchen , drang weit hinaus in die Dörfer u»»d
Weiler ; von überallher kam mau nach Tulcea ,
u « u Balabans Mutter zu beglückwünschen .

Tie nächtlicben Straße »» hatte »» noch nie so
reges Lüben gesehen. Man schlief nicht . Man
wollte abtvartrn , » vas weiter geschah . Man
» var neugierig , ob Balaban Wort halten würde .
Aber man fürchtete zugleich für ihn . Denn an
allen Ecke »» und Enden wimmelte ,S von Mili¬
tär und Gendarmen , alle AuSgä »»ge des Städt¬
chens standen unter scharfer Kontrolle , die selten
begangene »» »Pfade wurdci » heimlich bewacht , und
au » Donauuser hatte eine Scheiuwerfcrabteilung
der Königlichen Marine Aufstellung genommen ,
nm kein » geringsten verdächtigen Zeichen die
Apparate über das träge dahmfließende Wasser
des Stromes spielen z»r lassen .

Wer den Ort betrat oder ihn verließ , wurde
grülwlich untersucht . Mit Blendlaterne » » lench -
teten die Polizifte »» jedem ins Gesicht . Ein
Eutkommen tvar unmöglich .

Um halb ein Uhr nachts , zwei Stunden
»rach der Freilassung von Balabans Mutter ,
erschienen zwei Gendarmen bei der Frau deS
Gcndarnieriekominandaiitcu und meldeten , die
kleine Elena sei wicdergefundeir worden »»nd
wäre bei ihrem Vater in der Präfektur . Die
Frau stürzte , selig vor Frerrde , ans dem Hause.
Die beide »» Gendarme » » gingen vor die Tür und
befahlen den » aufgestellten Posten , di « Gattin
seiner Herrlichkeit des Herrn Geildarnieriekom -
mandante » » nach der Präfektur zu begleiten . Sie
selbst würden indeffei » die Wohnung bewachen .

Der Posten lies gehorsam der Fra »» nach .
Aber in der Präfrkt »»r wußte mau nichts von
Elena . Der Herr Kommandant fluchte und
schrie, er habe keine Gcudarmcu zu seiner Frau
nach Hanse geschickt . ES müsse sich um eine
Mystifikation handeln .

Die Bereitschaft trat sosort unter das Ge¬
wehr . Honisignale ertönten . Im Sturmschritt
ging eS ans das HauS des Herrn Gendarmcrie -
koininandantei » zu . In seiner Wohnung brannte
Licht .

lFvrsirtzung solgt, )
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Sie haben Mit ihrem Robert Mayr- Har¬
ting dnrch dir Schaffung des Rüstnngsfonds
dem Nationalvcrteidignngsminifterinin anf 11
Jahre zu einein Kredit verholfen , der in die
Milliarden geht , sie haben dnrch die Schaffung
der Borwaltungsrcsonn n » d deS Gesetzes zur
Regelung der Gemeindosiiianzcn gezeigt , wie
sic den Abbau des Militarismus und die Her¬
absetzung der Ausgaben in der Verwaltung auf¬
fassen . Sic habet » aber auch die Stirn , jetzt die
anderen , die Sozialdemokraten , für alles das
verantwortlich zn machen und zu verlangen , daß
die anderen den Militarismus , den f i e durch
den Rüstnngsfonds „überspannt " haben , abbauen ,
wozu sie uns noch zu allein ausgerechnet den
Mut des Robert Mayr - Harting
empfehlen. — Wenn sic von neuen Lasten
sprechen , so meinen sie auch die beabsichtigte
Acndrrung der Erwerbstcner , wix sie auSdrück -

lich anführcn , obwohl nachgcwicscn wurde , daß
dnrch die von ihnen beschlossene Steuerreform
gerade die Großbanken und Großkapltalisten
Millionen erspart haben .

Man lese dann noch das folgende :
„ H « runter die Preise und nicht

mit den Löhnen . Unsere Ändustrie macht
' sich weiß Gott nichts daraus , daß es uns

armen Teufeln recht schlecht geht , denn sic
geht noch daran , mit brutaler Hand
die Lebenshaltung ihr er so fleißi¬
gen Arbeiterschaft zu knebeln . Pfui ,
Schande ! . . . .

Und die 2 n d u st r I c geht , man
sollte es nicht für möglich hallen , nun plan¬
mäßig daran , die Löhne a b z u b a u r n.
ES gärt unter der Arbeiterschaft . "

Fürwahr , Gott weiß es , denn er ist all¬

wissend, und trotzdem er auch allmächtig sein
soll, ändert er nichts an den Zuständen . Merk¬

würdig , er läßt im Gegenteil seine Geschäfts »
sichrer auf Erden jahraus , jahrein aus allen

Kanzeln verkünden , daß die Oroniing , di « diese
Verhältnisse verschuldet , eine von ihn « gewollte ,
gerechte Ordnung sei, daß cs immer Arme und

Reiche gegeben habe und daß es auch immer
so bleibe » lvcrdc . Er läßt durch feine Wort¬

führer den Armen und Bedrückten , den Müh¬
seligen und den Beladenen verkünden , daß sie
gehorsam und demütig fein und ja nicht auf¬
mucksen dürfen , wenn sic von den Kapitalisten
geknebelt und wenn ihnen die Löhne abgebaut
werden , denn , selig sind die Hungernden , fie
werden gesättigt werden , und die Letzten wer¬
den die Ersten sein , zwar nicht anf dieser , sün¬
digen Welt , aber im — — —Jenseits . An¬

gesichts dieser Lehrsätze , die man den Proleten
verkündet , fällt das „ Pfui , Schande ! " nur auf
die G i m p e l f ä n g e r selbst zurück .

„ Harte Zeiten sind da , um überwunden zu
werden " , meint der Artikclfchreiber zum Schluß
und da hat er recht . Slber die harten Zeiten
werden solange nicht überwunKN werden , so¬
lange die Opfer der Wirtschaftskrise , die diese
harten Zeiten am eigenen Leib verspüren , noch
zu tausenden de » schwarzen Demagogen nach -
lansen und sich mit den himmlischen Seligkeiten
vertrösten lasten . Sie müssen sich freimachen

von den Wcihranchdünsten , die ihre Hirne be¬
nebeln und sich entschlossen einreihen in die
große Armee der klastenbewußten , denkeirden
Arbcilerschast und m i t k ä m p f e n den

Kampf z u r B e f r e i . » n g aus den Fes¬
seln des K a p i t a l i s m n s, der die allei¬
nige Ursache der harten Zeiten ist , und zu
dessen s e st c st e n Stützen der Kleri -
l a l i S m n s gehört .

Wolilr wir Steuern zahlen .
Unerhörte Brutalität der Gendarmerie .

Teplitz - Schöuau, 21 . Juli 1930 . Am Sams¬

tag abends sollte in Mariaschcin aus dem
Marktplatz eine kommunistische Bersamnilnng
staltfinde ». Zur angegebenen Zeit , zn der die

Bersamnilnng stattfinden sollte , war von den
Kommunisten weit und breit nichts zu sehen .
Ter Marktplatz bot das übliche Bild , einige Per¬
sonen saßen um den Brunnen herum , andere
standen in kleinen Gruppen und plauderten
oder promiuierte ». Die Behörde jedoch glaubte ,
für die kommunistische Demonstration , von der

vorausznschen war , daß sie von der Bevölkerung
ignoriert werden tvird , umfassende Sicherheits¬
vorkehrungen tresfen zn müssen und konzen¬
trierte in Mariaschcin ein ganzes Aufgebot von
Gendarmen und Staatspolizei , die mit Lasten¬
autos aus Aussig nach Mariaschein transportiert
wurden . Trotzdem das Leben am Marktplatz , wie

erwähnt , das übliche war , gab der Vertreter
der Aussiger Bczirksbchörde der Gendarmerie
den Auftrag , den Marktplatz zu räumen . Zwölf
Gendarmen begaben sich unter dem Kommando

, eines Obcrwachtmeisters zu dem Brunnen und

forderten die dort sitzenden Personen aus , den
Platz zu verlassen . Selbstverständlich erregte diese
Aufforderung , die durch nichts berechtigt war ,
Unwille », trotzdem aber leisteten ihr alle Per¬
sonen ohne Widerstand Folge . Hierauf gab der
Kommandant ' den Gendarinen den Befehl , den

Marktplatz v o l l st ä n d i g zu räumen . Es be¬

gann nun eine wahre Treibjagd , bei der es sei¬
tens der Gendarmerie zu Brutalitäten kam , die

schärfsten» verurteilt werdest ! müssen . Ei » Geu -
darm versetzte einer schwangeren Fran ,
die , ohne sich um die Vorgänge am Marktplatz
zu kümmern , einkaufen ging , mit dem Gewehr¬
kolben einige derart heftige Schläge iu den

Micken, daß die Frau hinfiel . Nicht genug da¬
mit , versetzte er ihr noch eine » Fußtritt . Ein
Kellner , der vor dem Restaurant „ Blcileben "

k,stand , wurde von Gendarmen anf das roheste

mißhandelt . . Auch andere Personen bekamen die
Roheiten der Gendarmerie zu spüren .

Die Ausschreitungen , die sich die Geudar -
mcric friedlichen Passanten gegenüber in Ma
riaschein zuschulden kommen ließ , sind , trotzdem
man bei uns schon an vieles gewöhnt ist, ein
Skandal sondergleichen . Es ist dringend not¬
wendig , das Borgeheu der Gendarmerie in Ria
riaschein einer gründlichen Untersuchung zn
unterziehen und die Verantwortlichen und an
den Ausschreitungen schuldigen Gendarmen
exemplarisch zn bestrafen , nm ihnen für alle
Zukunft die Lust an solchen Treibjagden zu
nehmen .

Kongreß des tschechischen Bergarbeiter «
Verbandes .

Mähr. - Ostrau , 20 . Jnli . Im Saale des
VolkShanscs wurde Sonntag vormittag » der
achte Kongreß des ischechischrn Bcrgarbeitervcr -
bandco lSvaz hornikn ) unter Beteiligung von
etwa loO Delegierten ans allen Teilen der
Republik eröffnet . Rach einer Bictätskundgc -
bung für die 388 verstorbenen Mitglieder des

Verbandes iiiid einer Gedenkfeier für die Opfer
der jüngsten Hausdorfer Grubcnkatastroplw kon¬
statierte Abg. TomaSek in seiner Rede die
Tatsache der Konsolidierung der Arbeiterklasse , zu
der anch der Sevtomber - Kongreß der tschechischen
sozialdemokratischen Partei beitragen werde , ans
welchem das Programm der Partei einer Revi¬
sion unterzogen werden wird . Hierauf ergriff der
Vertreter des kommuuistisct ) cn i ntrrnatioualeu
Allgewcrkschaftsvcrbaudes Sykora aus Kladno
das Wort . Aus feiner Erklärung geht hervor ,
daß » ach ILjährigcr Spaltung die Mitglieder
des internationalen AllgcwcrkfchastSverbandeS
entschlossen sind , zum B e r g a r b e i t e r v er¬
bau d z n r n ck z n k e h r e n und sich mit ihm zu
vereinigen .

In seiner Erläuterung zum dem Bericht de »
Vorstandes des Verbandes konstatierte Delegier¬
ter Bud ! l, daß sich der Berband in den letzten
drei Jahren an 21 großen Lohnaktionen betei¬
ligte , die sämtlich mit Erfolg abgeschlossen wur¬
den . Sodann referierte Redner über die Unfall -
Versicherung und Rationalisicncng nnd forderte
Vic Errichtung von Zwangs - Arbeit »
v e r in i t t l n n g s st e l l c n. Die Debatte wurde
schließlich ans Montag vertagt .

Lin iiowallscher Be- ikkshaupt -
mann als Defraudant -

Mit seinem geflüchteten Beamten unter
eine » Decke .

Kascha » , 21 . Juli . Wie berichtet , ist vor
einige » Tagen der Beamte des Bezirksamtes in
Gelniea ( bei Kascha » ) Rudolf Prada nach Ber -
nntreuung von etwa 80 . 000 K verschwunden . Als
jetzt eine offizielle Kommission des LandeSamtcs
in Preßburg beim Bezirksamte in Gelniea er¬
schien , um eine Revision vorzunehmen , traf sie
zu ihrer Ueberraschnng auch de » Bczirlshanpt -
mann VratiSlav Marc S, nicht an , der der Kom¬
mission die Schlüssel zur Kass « übergeben und
Aufklärungen wegen größerer Geldbeträge geben
sollte , bezüglich deren die Kommission vorher fest¬
gestellt hatte , daß ft « nicht verrechnet sind .
Tie sofort aufgenommcnen Rachsorschungen er .
gaben , daß der Aufenthalt des BrzirtshauptniannS
unbekannt und Marek somit der Teilnahme ver¬
dächtig ist . Dieser verdacht wird dadurch begrün -
bet . daß er die Flucht Pkadas verheimlichte
und hierüber leine amtliche Meldung erstattete .
Rach beiden wird gesahndct .

hugenberg geht mit Hitler .
Gründung einer konservativen Partei .

Berlin , 21 . Juli . (Eigenbericht . ) Die

Zertrümmerung der deutschnationalen Partei
führt jetzt zu neuen Gruppierungen auf der

Rechten . Die unter Hugenberg stehende
Rechte der Partei dürste den Wahlkampf zu¬
sammen mit den Nationalsozialisten führen und

am Ende sogar noch eine gemeinsam « antiparla¬
mentarische Front bilde «. Wenigsten » sollen
Hugenberg und Hitler am Samstag in einer

Besprechung llbereingekommen sein , ihre Wahl¬
agitation gemeinsam gegen di « Link » ,

Parteien zu betreiben .

Die agrarische Gruppe der Deutschnatio¬
nalen , die unter Führung des Ernährung » -
Minister » Schiele steht , wird wahrscheinlich

*

Kommunistische Wahttampf «PrSlüdien.
Jrantsurt a. Oder , 21 . Juli . Zu Zufam -

monstößon mit der Polizei kam eS hier anläßlich
eines „großen Treffens " der K. P. D. , an dem

sich etwa 1700 auswärtige Kommunisten betei¬

ligten . Zahlreiche Kommunisten versuchten eine

Abteilung der Polizei zu umzingeln und zu
entwaffnen . Die eingesetzten Reserven , die
der bedrängten Abteilung zu Hilfe kamen , wur¬

den mit Fahnenstangen nnd Stöcken tätlich an¬

gegriffen . Als di « Beamten dann von ihren
Gummiknüppel » Gebrauch machten , fehlen derien

die Kommunisten Steine , Flaschen , Bierseidel

eine neu « Partei gründen , deren Kern der

groß « agrarische Landbund bildet und der sich

auch di « christlich - nationale Bauernpartei an¬

schließen wird , di « früher schon bei den Deutsch¬
nationalen ausschied . Vielleicht kommt r » dann

noch zn einem Anschluß der Trevira n u s -

Gruppe . Diese neue Partei will konservativ sein .
Sie wird sich auf den Boden der Tatsachen stellen ,
da » heißt , auch in der Republik zur Macht zu
kommen suchen .

Wie weit diese Reugruppieruug zur Ver¬

wirklichung der Absichten BriiningS führen wird ,

gegen die Sozialdemokratie « inen großen Rechts¬
block aufzustellrn , hängt von dem Ergebnis der

Neuwahlen ab .

und andere Gegenstände auf sie. Erst als die
Polizei ihre Schußwaffen fertig machie , ließen
die Kommunisten von ihren Angriffen ab . Meh¬
rere Polizcibcamtc sind verletz ! .

Var „ Sparprogramm " .
Berlin , 21 . Juli . Der „ Montagmorgen " be¬

richtet , cs verlaute , daß der Reichskanzler und
der ReichSiinanzminister die Absicht hätten , mit
der Durchführung des Sparprogramme » sofort
zn beginnen . Hiebei soll dem Sparkommiffar
Saemisch ein entscheidender Einfluß cingc
räumt werden .

Hunderte Opfer des Taifun .
Tokio , 21 . Juli . ( Reuter . ) Bei der Wind¬

hose, die Uber O st k o r e a wütete , sind 28 Per .
soyen um » Leben gekommen . 83 Personen wer¬
den vermißt . 92 Fischerboote , auf denen sich über
200 Personen befanden , sind verfchatleu .

Neber die vom Taifun in Japan ver¬
ursachten Schäden lauten dir Nachricht «» immer
noch ungenau . E « wird angenommen , daß der
Schade » in die H n n d e r t e M i l l i o n e u P e n
geht . Etwa siebzig Personen seien « mv Leben
gekommen , hundert Personen werden vermißt .
Die Zahl der Verwundeten belause sich aus mehr
als siebenhundert . Etwa viertausend Häuser seien
zerstört worden , Hnnbrrte von Schiffen seien
untergegangen .

Der Suropa - Rnndjlug .
Berlin , 20 . Juli . Der Siart ; nm in crnaiio .

nalen Europaflng 1980 erfolgte heute vormittag »
um 9 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof . Die
Flugzeuge starleten in Gruppen ; u fünf Masch ! -
nen . Starker Wind machte den Fliegern zu Bc
ginn des Startes etwas zn schaffen . Die erste
Station wurde in B r a n n s ch w e : g gemacht .

Am frnt ) cn Rachmittag waren bereits 32
Teilnehmer in Franks n r t am Main cingc
troffen ; weitere 23 Maschinen folgte » bis >7 Uhr .
5t Flugzeuge nahmen ziemlich geschlossen den
Weiterflug nach R e i m s aus , von wo die
Spitzengruppe bereits nach 15 Uhr ans dem
Weiterflug nach Calais war . An der Spitze lagen
die englischen Maschinen , die noch am erneu Tag
auf heimatlichem Boden sein wollten . I « Frank
fnrt blieben nur acht Flieger , von denen sechs
Montag früh zum Weiterflug anfstiegen . Ein
Spanier machte bciin Start Bruch und scheidet
aus der Konkurrenz an » .

In der Nacht anf Montag trafen in Calais
bereit » lü Flugzeuge ein . Die übrigen -II waren
in Reims , ilntcr den in Calais cingetrvffencn
Flugzeugen befanden sich sämiliche sieben Appa
rate , die von Engländern gcsührt werden .

Brüssel , 21 . I »li . Von Calais kommend ,
trafen die ersten Enropaflicger am hiesigen
Flugplatz ein . Als erster landete der Engländer
Butler , dem sofort seine Landstente Thorn ,
Carberr » und Miß Spooncr folgten . Danach
landete der Franzose Plcssis . Die Flieger hatten
zum Teil noch über dem Acrmelkanal sehr
schlechtes Wetter .

London , 21 . Juli . (Reuter . ) Rach Butler
traf alS zweiter anf dein He sto n - Fkug p la tz
bei London der Engländer Thor » ein . Die
Engländer Carberry und Fräulein Spooncr
trafen kurz darauf zugleich ein . In Bristol trafen
dann noch drei weitere Engländer nnd andere
Flngleilnehmer ein .

Jahrhundertfeier der seldstündlgen
Belgien .

Brüssel , 20 . Juli . Ans Anlaß der Hundert -
jahrfeier der belgische » Unabhängigkeit empfing
König Albert heute das diplomatische Korps , in
dessen Rainen ihm der päpstliche Nuntius Mon¬
signore Macara die Glückwünsche aussprach .
Dann nahm der König die Parade der ehemali¬
gen Frontkämpfer ab , die auS allen Ge¬
genden Belgiens in der Zahl von mehr als
100 . 000 zttsammengekoinmen waren nnd in den
Brüsseler Straßen von der Bevölkerung begei¬
stert akklamiert wurden .

Lom Rundfunk .
Empfehlenswertes au » ven Programmen ,

Mittwoch .
VUlilvoch: ic . ca - IS . ea lleO. au« PreZbur «: nonurk . 16. 95

!>:« 10. 00 D c » I s ch e Lenduna : Arbeitern »». 10. 50 Aiolinkon -
jer : . — «tlinn : I-2.aO-13. 3fl lieb. au« Pretzbur «. 17. 00—18. 00
aiachminuatlouikn . - Safran : 12. 30—13. 30 Zteluiicrmugt . —
3) r «t «urft ic . S0- - IS. Sa aaflttimufH au « vkrlch. Oper». 18. 00
111. 00 — Bern »! 11. 00—14. 55 TeuNchk Ball !
ttiilft . — Br««Iau : 10. 05 ?lbe »5musn 5e« Junktrla «. S0. S0 Ter
«ugitzrndk Frack. Spiet und Nabaren . — JrauIfiirN 01. 15 Must!
ju blstarNchin Anlassen. — Hamburg : 10: Reu « Hautmusik . —
881«: 00. 00 Gellfoujeit . — Ltipg «: 10. 30—17. 4( 1 JröhNch - litte
In Wart unb Ton. I0. S0 «einiget Spmpbanlearthefter . - - St *«*
che«: ic . so Bann « UulerbaNungalamerl . 91. 85 vauierchunte .
— Stuttgart : 18. 00 Voelvta schönste Ballade ». — Wie»! 15. 45
clachmli : ag«ko»jer : . — Ladeulrö II : 18. 80 und 18. 35 Orchester «
lanjertr . — Laudon 1: 81. 00 Lrchesterkanitrl . 88. 80 laiumustk .
— Laudan II ; 18. 85 Schumann : Lieder. — Pari » ( Ciffeuutm ) :
30. 80 Konten , n Nom: 31 03 Uonittt .

Racheakt mazedonischer Studenten .

Racheakt gegen Angelevcn

darstcllc , welcher Vorsitzender der Organisation der
Nationalen Bauernpartei im Bezirke Catiacra in
der Süddobrudscha ist und wotchen die Atentäter

für einen der Urheber des neuen Gesetzes betref¬
fend die Regelung der Vermögenaordnung in die¬
ser Provinz hielten . Dieses Gesetz rickstet sich
keineswegs gegen die Interessen der mazedonische »
Kolonisten in der Toorudscha , zu deren Gunsten
die Regierung eine breitangelcgle Hilssakiion ein¬

geleitet hatte .
*

Bukarest , 21 . Juli , Der Urheber de «
Attentats auf den Unterstaatssekretär Angelese »,
Beza , erklärte beim Berhör , er habe die Absicht
gehabt , Angeleseo zu töten . Durch di «

Untersuchung soll jetzt festgestellt werden , ob er

Mitschuldige hatte . Durch eine Röntgenunter¬
suchung wurde konstatiert , daß im Körper Angr -
lrSeus keine der abgefeuerten Revolverkugeln
stecken grblleben ist. Die Aerzte erklären , daß sich
der Unterstaatssekretär außer Gefahr be¬

findet .

Bukarest , 21 . Juli . ( OR. ) Heute um 18 Uhr

verlangten vier rumänische Studenten mazedoni¬
schen Ursprungs , daß sie vom Unterstaatssekretär
Angclescu empfangen werden , indem sie an¬

gaben , daß sic ihm ein Memorandum unterbrei¬

ten wollen .

Während Angelesen das Memorandum zu

lesen begann , gab der Student Alexander
Balkan , der durch di « drei übrigen Studenten

gedeckt wurde , auf den Unterstaatsselrrtär
fünf Repolverschüfs « ab . Angeleöeu wurde

in » Gesicht , in die Brust und in den Arm

getroffen .

Der Attentäter flüchtete daun aus dem ZInmier .
AngeleScn wurde in ein Sanatorium über¬

führt , wo ihm die nstc Hilfe geleistet Ivurde . Die

Verwundungen im Gesichte und auf der Brust
sind nicht schwer , die übrige » Wunde » sind zwar

tief , doch wurde lein wichtiges Organ getroffen .
Es wird daher angenommen , daß der Unter¬

staatssekretär am Leben erhalten bleibt .

Es gelang , dem Mörder und seine Mitschul
digen zn verhaften . Die erste Untersuchung er¬

gab , daß das Attentat einen

„ Reinigung " bei den Schweizer
Kommunisten .

Zürich , 20 . Juli . ( Eig . Drahtb . l Der Füh¬
rer der Kommunisten in Schaffhausen B r i n

golf hat sein Mandat als Nationalrat nieder¬

gelegt . Dieser Schritt ist auf die zur Zeit in der

Schweizer kommunistische » Partei vor sich ge¬
hende R e i n i g u » g S a k t i o n des Ekli zurück -
zuführen .

Jahrelang ist die Kommunistische Partei
der Schweiz der Aufmerksamkeit des Ekki ent¬

gangen . Bor wenige » Wochen aber hat das Auge
Moskaus doch erspäht , daß die Schweizer Kom¬

munisten gnd ihre beiden Nationalräte wieder¬

holt „sozialdemokratischen ", ja sogar „kleinbür¬
gerlichen Abweichungen " unterlegen sind . Die

Folge war ,
der übliche „offene Brief des Ekki " ,

die Parteidisknsston , die bolschewistische Selbstkri¬
tik — und das gegenseitige Intrigieren . Die

Bilanz dieses in oer Stille der Schweizerische »
Politik doppelt aufgeregt wirkenden Getues

wurde auf dem Pfingstpartcitag der Schweizer
Kommunisten in Basel gezogen : die langjährigen
Führer der Partei , Wieser , B o b st, Bode n»
m a n n und B r i » g o l f wurden unter Assi
flctt ; eines Gesandten des Ekki, der ans Deutsch¬
land kam , „ a b g c s ä g t " nnd durch einen bis¬
her nur wenig im Vordergrund stehenden Mann
namens Dunkel und seine Gefolgschaft
ersetzt .

Vorläufig aber scheint man die Rechnung
ohne die Mitglieder gemacht zu haben , die sich
— dank der demokratischen Tradition
der freien Schweizer — gegen die Be¬

vormundung durch Moskau gehörig zur
Wehr setzen . Bringolf , der kommnnistischc
Führer in Schaffhausen , wurde z. B. trotz deS

Wunsches des Zentralkomitees von der Mitglied¬
schaft nicht abgesctzt. Das Zentralkomitee ant¬
wortete mit Intrigen , öffentlicher Beschimpfung ,
so daß Briiiaolf schließlich auf alle Funktionen
verzichtete . Ob damit die Krise und der „ Rei -
uiauugüprozeß " abgeschlossen sind , möchten wir

a^en. Ernstes bezweifeln .
'
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Ein Wort an die Richter .
Wie der „ gute Richter " sein soll .

Tagesneuigkeiten .
Einer geht Arbeit suchen .

Durch die Lira gen bin ich heut gelaufen :
Arbeit suchen — Arbeit suche ».

Biele Treppen ans und ab gestiegen
und gewartet an den Türen .

Schreiber sagen vor den Pulten :

Mädchen klapperten ans den Maschiitcn —

( fincr kam und sagte : Nein ,
dieser Pasten ist besetzt .

An den Taren der Fabriken
hingen frische , weihe Schilder :

„ Heut tvird niemand eingestellt " —

und ein Pförtner knurrt mich böse an .

Durch die Strassen bin irfi beut gelaufen !
Hab ' den Menschen ine Gesicht gesch ' n —

Alle hatten Arbeit , Brot und Ächt . —

Ä' p. jii , frag ' ich, bin ich auf der Welt ?

Arbeit will ich — meine Arme hungern !
Arbeit will ich — und mein Magen knurrt !

Will nicht immer auf der Straße liegen
und verzweifelt an den Ecken steh ' »!

Aber niemand kann mich brauchen .
Pin ich denn zu nichts mehr gut ' ?
langsam schleich ich heim .

Plag nichts mehr denken .

Schlafen will ich und vergessen
dieses kahle , hafsnnngslosc " eben !

Alfred Prngel .

Wahnfinnige Hitze in Amerika .

New- sork , 21 . Inti . Samstag wurde in

Amerika die größte Hitze während der letzten 54

Fahre verzeichnet . Das Thermometer stieg in

New Park bis ans 9ß Grad Fahrenheit ( 35 Grad

Celsius ) . Ans verschiedenen Städten der Brr -

einigten Staaten tverden 24 Todesfälle infolge
der Hitze gemeldet . Tic Hitzewelle bedeutet eine

Gefährdung der Ernte und des Bichs . Ten

höchsten Grao erreichte die Hitze in Nebraska ,
wo eine Temperatur von IW Grad Fahrenheit
t ( 2 . 2 Grad Celsius ) und in Washington , wo 107

Grad ( 41. 6 Grad Celsius ) gemessen wurden . Im
Staate Iotvg besteht Gefahr , daß die Getreide¬

felder in Brand geraten .

Roch 17 Opfer unbeerdigt .
Nenrode , 21 . Juli . Aus dem Nnglürksschacht

in Housdorf sind wieder acht Leichen geborgen
worden . 17 Tpfcr der Katastrophe liegen noch
im Schacht .

Im Streit erstochen .
Gablonz , 21 . Fuli . In der Nacht auf Sonn¬

tag wurde aus der Rcichsstraße in llntcrtann -

wald der 18jährige Schlosser Kamil B r u m l i ci)

aus Tannwald in einer Blutlache liegend
tot aufgcfnnden . Tic von der Gendarmerie so¬
fort ansgcnommcncn Nachforschungen nach dem

Täter waren von Ersolg begleitet . Ter 22 Jahre
alte Handlungsgehilse Richard Linke , wohn -

haft in Swarvw , war aus der Straße mit

Brumlich in Streit geraten , wobei Linke mit

einem Mcsscr einen Schlag gegen Brnmlich
führte und ihm dabei die Halsschlagader durch¬

schnitt . Linke wurde von der Gendarmerie

verhaftet .

Löbliche BerlehrsunWe .
Karlsruhe , 21 . Inti . Ans der Fahrt von

Pforzheim nach Tnrlach überschlug sich gestern
in einer Kurve ein Karlsruher Auto , das mit

sechs ans Karlsruhe stammenden Personen bc «

. setzt >var . Zw c i Personen tv^a reu so¬
fort tot , die vier anderen , darunder ein Ehe¬
paar , wurden schwer verletzt .

Mühlhausen ( Thüringen ) , 20 . Juli . Ans
der Lattdslraßc Muhlhaujeu - Eiscuach stürzte ein

mit 20 Frauen besetzter Lastkraftwagen beim

Nehmen einer Kurve um . Tie Insassen gerie¬
ten unter den Wagen . Eine der Insassinnen
wurde getötet , drei schwer und neun leicht

verletzt .
* ,

Wien , 21 . Fnli ( AN) . Ter bekannte Sports¬
mann Fug . Eduard I n g l m a n n stieß gestern
mit seinem Auto , in dem sich auch seine Frau
befand , mit der Badener Elcltrischcn mit so

großer Wucht zusammen , daß beide aus dem

Wagen geschleudert wurden . Frau Inglmann
ist bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus

gestorben . Ing . Inglmann erlitt schwere ,
aber nicht lcbensgejährlichc Verletzungen .

Sechs Lote bei einem Flugunglück .
London , 21 , Juli . . ( Remer . ) Heute .Nach¬

mittag stürzte bei Meopham in der Grafschaft
Kent ein Flugzeug ab . Sämtliche sechs Insas -
sen , darunter ztvci Frauen , wurden getötet .

*

London , 21 . Juli . In der Nähe von

M a i d st o n e . ( Grafschaft Kert ) ereignete sich
gestern ein schweres Flugzeugunglück , das zwei
Menschenleben forderte . Ein Flugzeug , in dem

sich außer dem Piloten die Tochter des Admi¬
rals Grace , Frl . Gladys Grace , befand , stürzte
bei Maidstone ab und ging in Flammen ans .

tzDxx. Kilot und Frl . Grace verbrannten ,

M a r t i n B « r a d I, ein deutscher Rechts -

anwalt , der über eine reiche, zwei Iahrzchute
nmsasjcnd « Ersahrung in der GcrichtSpraxis
versiigi und der ata SchrijtsttNer eine gewandte
Feder sührt , Hal über den deutschen Richter ein
Buch geschrieben , daS auch über Deutschland
hinaus höchst beachtenswert ist und nicht nnr
von allen Richtern , sondern auch von jedem ,
der an den Problemen der Iustizpslcge Anteil

nimmt , gelesen werden sollte . ( „ Der deutsche
Richte r . " Bon Marti » B e r a d t. Per¬

lag von Rütlen & Locning , Frankfurt ar M.

Preis Mk. 8. 90, geb . Ml . 1. 80) Der Verfasser
bespricht darin Wesen . Erziehung und Herkunft
des Richters , seine Abhängigkeit , die ost scclen -
und gesnhlslose Geschästsmäßigkeit seines
Amtes , sein « Stellung zur Politik , schließlich
die Art seiner Urteilsschöpsungcn und er ver¬

steht cS, den Problemen mit feinster psychologi¬
scher Einfühlung aus den Grund zu gehen . Tas

Puch behandelt die Mängel der dcntschen Rechts -
pstege , aber darüber hinaus erhebt es vollen

Anspruch aus Allgcmeingültigkcit . Mit Er¬
laubnis des Berlages drucken wir nachstehend
einen Teil des Schliißkapilcls . Ter gute
Richter " ab :

Wenn ich einen Sohn hätte , einen begabte »,
gutwilligen Menschen , und er fragte mich , was soll
ich werden — ich würde ihm znm Berns des Richters
rate ». Ein Geistlicher , würde ich ihm jagen , findet
keine Hörer ; die Gelegenheit zu großen Forschungen
finden wenige Acrzle , die meisten müssen sich mit

QuiSguilirn abgcben , immer haben sie einen Geg¬
ner . dem sie unterlegen sind : di « Natur . Ter Be -

rus des Ingenieurs gibt keine Aussicht , in einem
Lande der Konzerne kommt nur voran , wer Ber -

bindungcn von Hause hat , ich habe versäumt , sie mir

zu schaffen — ein Genie hat natürlich Chancen ,
aber Genie setze ich nicht voraus . Rechtsanwalt zu
werden ist schwierig : unbedeutend genießt er keine

Achtung und bedeutcnd , gelingt nnr wenigen die

Kunst der Bereinigung von Geschmeidigkeit und

Größe . Aber zum Richter rate ich — ander « als

jener Advokat , den der Borsitzende eines Gerichtes
wegen einer etwa « weitgehenden Aeußcrung auf
höslichstc Weise in seine Schranken wies . Der Bor¬

sitzende sagte , ich dachte , wir hätten von Ihnen eine

bessere Behandlung erwarten dürsen , wo wir Ihren
Sohn zn den Unfern zählen dürfen ; der Anwalt gab
schroff zurück : Glauben Sic , ich hätte meinen Sohn ,
wenn er zum Anwalt getaugt hätte , Richter werden

lassen ?
Das Amt eines Richters , würde ich meinem

Sohn sagen , ist groß , wenn cs groß genommen
wird . Du wirst zunächst den Fachwissenschaften
obliegen müssen , nnd sie sind so mannigfach , daß du

großen Fleiß auf sie verwenden mußt , doch ver¬
wende nicht ans sie den größten Fleiß , du vergißt
nachher ohnehin das meiste . Dagegen kann deine

Bildung nicht zu breit sein nnd deine Studien der

Psycho. ogie , deine Studien der Geschichte , der Li¬

tera,nr , der Kunst können nicht genug nmfassen —

gib sic niemals aus , auch nicht , wenn du schon
zwanzig Jahre im Amte bist .

Tn mußt dich auch mit vielen Menschen cinlassrn
und mit allen Ständen abgeben , ja geradezu in der

ganzen Wel : behaust sein . Ten Umgang mit den

Ucbeistcn und Berworfensten will ich dir Nachsehen ,
wie den ost peinlichen Bcrkchr bei den Situierten .
Aber suhle dich zu keiner Klasse zugehörig , als
Richter gehörst du keiner an , stehe zwischen ihnen :
mit den Armen teilst du die Armut , mit den Rei¬
chen die Sicherheit . Glaube nicht , auch wenn man
dich davon überzeugen will , dn hättest die bestehen¬
den Bcrhältnisje zn schützen, glaube cs nicht , auch

Beim Fußball löblich verunglückt .
Wien , 21 . Juli . ( AN. ) Während eines Fuß

balllvcltspiclcs in Zwentendorf kollidierte ein
Stürmer mit dem gegnerischen Tormann der¬
art heftig , daß er bald darauf starb .

Weitere Verhaftungen in Lissabon .
Lissabon , 20 . Juli . Im Zusammenhang mit

der ansgedeckten - Verschwörung gegen das >ctzige
Regime hat die Polizei neue Verhaftungen vor¬

genommen . Außerdem wurde eine große Menge
Explosivstoffe beschlagnahmt , die die Berschwörcr
cmgesammclt hatten .

Kümpfe mit chlnefischen Räubern .
Hongkong , 21 . Juli . Zwischen Truppen der

Nationalregierung und einer großen Bande gut
bewaffneter Räuber ist cs ^,u ziemlich heftige »
Kämpfen gekommen . Tic Räuber hatten sich
etwa 40 Meilen südlich von Kanton gut ver¬

schanzt , so daß sich die Truppen genötigt sahen ,
mit Artillerie gegen sie vorzugchen . Nach
einer heißet » Schlacht , die den ganzen Tag an¬

dauerte , wurden die Ränber in die Flucht ge¬
schlagen . Sie hatten eine Anzahl Gefangene ge¬
macht , die ihnen aber wieder abgejagt und be¬

freit wurden . Mehr als 100 Ränber wurden

getötet oder verwundet .

Farbenassäre in Straßburg . Nach einer

Blättcrmeldung soll in Straßburg die in de »

französischen Farbe » - gehaltene Ausstattung der

Tribüne , auf der der Präfekt des Elsaß einer

Ruderregatta beiwohnte , i » der Nacht zum
Svuntag von unbekannten Tätern heruntergeris¬
sen und in den Rhein geworfelt worden sei ».
Die polizeilichen Nachforschungen hätten bisher
noch keine volle Klärnng gebracht . DaS Blatt

behauptet , daß die Tat von Matrosen eines im

Straßburger Hafen liegenden deutschen
Schisses . verübt worden sei, ' '

wen » mait andeutet , wir gerieten ohne diesen Schutz
in verworrene Bcrhätinissc hinein .

Ten Staat , daß du mich nicht mißverstehst ,
mußc tu »a' ürklch ernst nehmen , Immer hast dn ihn

gegen den einzelnen zu behaupten . Aber er gehört
nich : einer Partei , alle bilden ihn , er ist wandelbar ,

Ke Geschichte lehrt es . Holt « es nicht für dein «

Aufgabe , gerade das gegenwärtige Verhältnis der

Klassen und Stände ausrechtznrrhalten , cs verschiebt
sich. Ob der Kapitalismus sich erhält , ob der So -

zialismus ihn verdrängt , wie weit die beiden sich
durchdringen , kann dir niemand sagen . Aber nimm

cs nicht wichtiger , als cs ist, glaube nicht , ihr Ber -

hätinis zueinander sei voranSbcstimml und werde

nach dem Gang der Sterne entschiede ».
Vergiß aber nie , zugleich den einzelnen gegen

de » Staat zu behaupten . Tciike immer daran : die

Beziehung deines Urteil « zum Staat ist lose , die zu
dem einzelnen ist imnter nah . Urteil « ohnr An «

sehen d«r Person , mach dich also nicht von deinem

persönlichen Gefallen abhängig , aber urteile nicht

sühllos , jiieh dir die Menschen an , denen dn zinn

Schicksal wirst . Halte dich nicht zu einer Klasse ,
einer Schicht , einer Kvnsession , sei nicht in Bün¬

den , Zirkeln , Kreisen, Kollegien , halte dich so unab¬

hängig , wie du kannst, und wo du einem Vorurteil

auf der Spur bist , zerstöre eS.

Bemühe dich nm die Kunst des Borsitzes . Die

Würde wirst du nicht suchen dürfen , aber sie wird

von seiber von dir anozngchen haben . Behandle
den Angeklagten menschlich . Um die Tat zu ver¬

stehen , suche ihre Quellen ans . Dem Staatsanwalt

begegne höflich , aber gestatte ihm keinen Ucbergrifs ,
der Verteidigung gib Freiheit , aber verhindere einen

Mißbrauch . Erwirb dir da - Bcrtrancn der Zeugen ,
indem du das mißdeutbarste Wort verstehst , heute
wird das einfachste hänsig mißverstanden . Solange
nach dem Gesetz der Borsitzende noch die Akten ken¬
nen darf , mußt d » jedes Wort daraus im Kopfe
haben , aber fei jederzeit bereit , et über dem per¬
sönlichen Eindruck zu vcrgcsicn .

Findet man an dir erzieherische Gaben und be¬

auftragt man dich , Unterrichtskurse für Referendare
abzuhaltcn , so beginne sie nicht , indem du deine

Hörer düpierst , wie der große Lehrer , den ich hörte .
Er fragte in der ersten Stunde die Studenten , wel¬

ches Delikt es fei, wenn ein Gast in einem Kaffee -
Haus seinen Kassce ausgclrunken hat und dann die

Zuckerschale aus - Aisenide umdrcht , wie ca die

Zählkellner tun , wenn der Gast gezahlt hat . Nie -
inand beantwörtete ihm die Frage richtig : jeder
sagte Betrug , keiner kam darauf , ra könne zugleich
eine Urkundenfälschung sein . Wirklich , man konnte

sie darin sindcn , wenn man durchaus schief sehen
wollte , aber lehre deine Schüler , wenn du cS über¬

haupt tust , nicht von Anfang an , schief zu sehen .
Eher denke nach über das Wort eines ausländischen
Rcchtslchrers , der einmal schrieb : Ich habe den Ei « :

druck , gehabt , die Studenten werden durch ein

Seitcnportal in den Tom des Rechts hineingeführt
und ebenso hinaus , aber nie . in den ganzen Jahren
ihrer Ausbildung , gehen sie von vorn hinein nnd be¬
kommen ein Gesamtbild von dem verehrungs¬
würdigen Gebäude . Willst du ihnen einen Spruch
für ihr Leden miigcben , so gib ihnen den mit , den

ich auch dir als den besten nenne , den ich kennen

lernte , dcit ich aber nie von einem Juristen in der

Praxis Hörle — cs ist das große , ironische , das heißt
unter Schmerzen lächelnde Wort von Anatol France :
- Tas Gesetz in seiner majestätischen Gleichheit vcr -
bietet ra Reichen wie Arnicn , unter Brücken zu
schlafen , aus Straßen zu betteln und Brot zu
stehlen " — du kannst nicht ungerecht sein , wenn

dieses Wort in dir lebt nnd du es in anderen
leben machst.

Absturz in den Prckchowrr Felsen . Am

Sonntag nachmittags veranstaltete der Klub der

tschechoslowakischen Alpinisten in Prag in den

Prachower Felsen bei Iiöin eine Bergsteigc -
übutlg . Zwei Mitglieder bestiegen den 40 Me¬

ter hohe » sogenannten Dresdner Turm . Beim

Aufstieg riß das Seil utzd der Mechaniker
Jansa stürzt « ans einer Höhe von 85 Meter

in den Sand . Bei dem Fall erlitt er Berlct -

znngcn im Nacken , einen Bruch des Schädel¬
knochens und einen starken Ncrvenchok . Jansa
wurde in daS JiLiner Krankenhaus gebracht .
Wiewohl feine Verletzung sehr ernst ist, hoffen
die Aerzte , ihn wieder herzt,stellen .

Milzbrand . Dieser Tage lvnrde in das

städtische Krankenhaus in Ungvar eine Iran ans

der Stadt Kralovsky Ehlnmce und ein Lands¬

mann ans der Ortschaft Inerte cingcliesert , die

an Milzbrand erkrankt waren . Tie Anstck -
knng erfolgte durch einen Flicgenstich .

ErbschastSstreit mit tödlichem Ansgang .
Eine blutige Familientragödie , die zwei Men¬

schenleben forderte , ereignete sich in Lüding¬
hausen in Westfalen . Der Stiefsohn deS Metz¬
germeisters La sch ulk , der 21jährige Metzger¬
geselle Joseph Hölscher , schoß int Verlauf
eines heftigen Erbschaftöstrcitcs seinen Stiefva¬
ter nieder und jagte sich dann selbst eine Äugel
in den Kopf . Er wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht und starb dort bald an den erlittenen

Verletzungen .

Knadenmord . In La 1 b u r g in « dentsch «
uicdcrländischcn Grenzgebiet wttrdc in einem
Graben der achtjährige Sohn einer dort zu Be¬

such weilenden Familie mit durchschnittener
Kehle aufgefunden . Unter dem Verdacht der Tä¬

terschaft wttrdc ein im Dorfe wohnender Kitecht
verhaftet , der bereits wegen mehrerer Verbre¬

che» vorbestraft ist. Der Knecht legte ein umfas -
sendes . . Geständnis ob .

Auto verursacht Iugsentgleisung .
Hundert Passagiere verletzt .

New Bork , 20 . In « . Der Philadelphia -
New ?) ork Expreß - Zug überrannte heute nach,
mittags bei einem Bahnübergang bei Elisabeth
( im Staate New Jersey ) ein Personenauto und
chlelsle cs 400 Meter mit sich fort . Hiebei ent¬

gleisten zwei Personenivagen nnd stürzten den
hohe » Bahndamm hinunter , wobei h u y d e r t
Passagiere verletzt wurden . Ein Bahn¬
beamter versuchte , die ausbrechende Panik mit dem
Revolver In der Hand zu verhindern . Die Anto -
insasscn selbst konnten sich dnrch rechtzeitiges Ad -
pringen retten und blieben nnverleht . Sie wur .

den verhaftet .

Rätselhafte Vergiftung bei einer Hochzeit.
15 Teilnehmer an clnem ant Sonntag in Bux-
teyudc abgehaltcncn Hochzeitüessen sind nach der
Mahlzeit zienilich ernsthaft unter Vergiftung«,
erschcuiungen erkrankt . U. a. trat Fieber bi «
zn 40 Grad ein . Als ernst wird der Znstand
eines 80jährigen bezeichnet . Die beschlagnahm -
len Speisereste werden gegenwärtig nntersucht .
Trichinose scheint nicht vorzuliegen , da Schweine -
krisch nicht gereicht wurde .

Fahrpreisermößtgnngen für die Besucher der
Prager Herbstmesse . Wie bei den früheren Messen
werden auch den Besuchern der Prager Herbstmesse
(7. bis 14. September 1980 ) gegen Vorweisung d: s
Messeausweises Fahrpreisermäßigungen auf den

Eisenbahnen , als auch auf Schifsahrts - und Flug¬
verkehrslinien im Inlande , wie im Auslccnbe ge¬
währt . Auf den tschechoslowakischen Dohnön wird
eine Mprozcutlgc Ermäßigung für siimiliche Wa¬
genklassen der Personen - und Schnellzüge gewähr ! .
Diese Begünstigung gilt für die Fahrt nach Prag
in der Zeit vom 8. bi « 14. September und für
die Rüöfahrl vom 7. bis 18. September 1980 .
Die Messeausweise sind i' i den verschiedenen Bcr -
kausüslrllen der P . M. M. öder direkt beim Messe¬
amte der P . M. M. , Prag VII . , erhältlich . Auch
Im Äuelande genießen die Besucher der Prager
Messe «ine Reihe von Erntäßigungen von 22 bi «
20 Prozent , und zwar insbesondere ! in folgende »
Staaten : Deutschland , Oesterreich , Bulgarien , Un¬

garn , sPolen , Rumänien , Griechenland . Schweiz
und Jugoslavieu . Nähere Auslünüe über dies«
Ermäßigungen sind in den Messeausweisen enthalten ,
die im Anstande bei den osfiziellen Vertretern der
Prager Mcsie und bei den tschechoslowakischen Kon¬
sulaten erhältlich sind . Für di « ausländischen Be¬
sucher sind überdies Pagvisaerleichlcrungen vorge¬
sehen.

Billig « Diamanten . Zwei iniernationale Gauner ,
die beiden Polen Abraham Schmoll und Najecl
S ü ß m a n n sind am Sonnabend von der Pa¬
riser Polizei verhaslrt worden . Der eine der
beiden Schwindler pflegte in zerlumpter Kleidung
als russischer Flüchtling aufzutreten und zu öeisn -
che », einen angeblich letzten ih »l noch verbliebenen «
Diamanten billig an den Mann zu bringen . Ter
Zweite erschien dann im rechten Augenölin ' als ele¬
ganter Diamanlcpchändlcr , kaufte den Neslcktantcn
den Diamanten schnell vor der piase weg un § über¬
ließ Ihnen dafür einige andere „billigere ", in Dkrk -
lichkelt ganz wertlose Steine . Aus diese Weise sind
zwei Amerikaner um 200 . 000 Franks , zwei Hollän¬
der um 120 . 000 geschädigt worden . Ein Isktscunsch-S
Ehepaar wurde auf der Hochzeitsreise nm 600 . 029
Francs geschädigt . D> e Schwindler sollen auch
schon in Deutschland und in der Schweiz mit dem
gleichen Trick erfolgreich gearbeitet haben .

Lin Wirt , der sein « Gäste niederschießt . In
Essen kant cs am Sonntag in einer Gastwirt¬
schaft zwischen dcni Wirt und mehreren Gästen
zu Streitigkeiten , in deren Verlauf der Wirt drei
Personett niederschoß .

Lampet kommt doch vor Gericht , Wie eine
Berliner Korrespondenz zu berichten weiß , hat
nach Lei » Scheiter » des Amnestieantrages nun -
mchr Las preußische Justizministerium den Ober¬
staatsanwalt in Neiße bcanftragl, gegen den
Schriftsteller Peter Martin Lampet und seine
ehemalige » Freikorps - Kameraden Schwenningcr
und von Bollwitz Anklage wegen der Erschießung
eines der Spionage für Polen verdächtigten An¬
gehörigen des Freikorps „ Oberland " zu erheben ,
n. zw . soll die Anklage auf Mord lauten . Tie
Verhandlung dürfte das Schwurgericht Neiße
kaum vor Oktober beschäftigen .

Abgestürzter Segelflieger . Auf dem Hund -
Heimer Berg bei Deutsch - Altenburg startete am
Montag der Tischler Leopold Braunecker mit
einem , Segelflugzeug . Als er die Höhe von 150
Metern über dem Startplatz erreicht hatte , geriet
er in eine Windböe und stürzt ab . Er wurde
schwr verletzt .

Beim Training zu dem am nächsten Samstag
in Marienbao statt findenden Auto - und
Motorradrennen stürzte der Motorradfahrer
D i « i el so schwer , daß er sich dreimal überschlug
und mit eine tiefen Kopfwunde liegen blieb . Bis
abends hat er das Bewußtsein noch noch wieder¬
erlangt .

Ungtücktsall beim Gesteinsprengcn . Wie uns
aus Plan berichtet wird , ereignet « sich in der Nähe
von Heiligenkreuz ei » schweres Unglück durch eine
Dynamitpatrouc , Zwei beim Wasserleitungsbau
der Stadt Plan beschäftigte Arbeiter hatten Spren¬
gungen im felsigen Bodenterrain vorznnehmen . Als
bei einer dieser Sprengungen die von dem Arbeiter
Josef Hofmann gelegte Patrone nicht rechtzeitig
explodierte , begab der Arbeiter sich in die Nähe des
Sprengloches , um Nachschau zn halten . 2m glei¬
chen Augenblick ging der Schuß los und verletzte
den Burschen im Gesicht so schwer, daß er nach An¬
legung eines Nolverbandes ins Egerer Kranken¬
haus überführt werden mußte . Die Art der Ber -
wuitdung läßt leider befürchten , daß Hosmaun um
sein . Augenlicht kommen wird .
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„ Krim " im leit Senoffenlchaften .
Die Kommunisten haben nun so ziemlich in

allen Zweigen der Arbcilerbowcgung abgeivirtschas -
tct , beziehungsweise wo dies noch nicht der Fall ist ,
kann eS mit Sicherheit für die nächste Zeit erwartet
werden . Ihre Versuche , sich zu . betätigen ", ver¬
laufen säst immer einheitlich nach folgendem
Schema : Zuerst kommandierten sie ihre Gefolgschaft
in den oder jenen Ziveig der Arbeiterbewegung ab
und forderten sie auf , sich dort rege zu betätigen .
Hauptsächlich durch Beantragung von Beschlüssen und
Resolutionen , Stellung von Anträgen nach dem Re¬

zept : je radikaler desto besser ! Muhten diese dema¬

gogischen Anträge . von besonnenen Funktionäre » ab¬

gelehnt werden , wurden diese unter gewaltigem Ge¬

schrei als Verräter der Arbeiterklasse hingestellt . ES
wurde kein Mittel gescheut , «ine Opposition ins
Lebe » zu rufen und sich der Führung zu beniäch -
tigen . Teilweise gelangen den Kommunisten diese
Ziel «. Die Organisationen , in denen sie einst das

große Wort führten , siechen heute am Mitglieder -
schwund dahin . Ihre vernünftigen Mitglieder haben
längst den Wog zur Sozialdemokratie wieder ge -
fnnden . Aber derer sind nur wenige . Die allge¬
mein « Hetze , die gegen di « Sozialdemokratie itnd

ausschließlich gegen diese geführt wurde , hat bewirkt ,
daß die Anhänger der Kommunisten viel eher und
viel lieber den Schritt zu den geistesverwandten Na -

lionlsozialisten finden , oder dem JndiffercntiSmuS
verfalle ». So steht das Ende der einst mächtigsten
Arbeiterorganisation dieses Staates aus .

Auch in den Genossenschaften haben die Kom¬

munisten ihre von Moskau diktierten Methoden prak¬
tisch zu verwirklichen gesucht . Wo ihnen dies ge¬
lungen ist es sind glücklicherweise nur wenig
Genossenschaften — hat ihr verbrecherisches Tarauf -
loSwirtschaften den Ruin der betreffenden Konsum¬
vereine in erschreckende Nähe gerückt . Nicht nur dies ,

sondern in jenen Gebieten ist daS Genossenschafts¬
wesen auf lange Zeit hinaus in den Kreisen der

Arbeiterschaft diskreditiert .
Wenn « S den Kommunisteu nicht gelungen ist .

in einer Organisation festen Fuß zu fassen , wen » sie
vielmehr den verdienten Fußtritt erhalten hatten ,
dann gingen sie für genwhnlich zur „individuellen
Bearbeitung " unzufriedener Mitglieder über , indem

sie ihnen Unwahrheiten über die Bewegung und
deren Funktionäre sagten . In ihren Versammlun¬
gen , in ihrer Presie zogen sie über diese Organi -
sationen los . ES wurde den Funktionären vom Ver¬
rat an der Arbeiterklasse Lis zur Korruption so

' ziemlich alles vovgeworfe », was sich die Phantasie
eines armseligen kommunistischen Redakteurgehirns
auSzudcnken vermag . Leider fanden sie auch ab und

zu Leute , die ihnen darauf hereinfielen . Dies führte

zu vorübergehenden Mißstimmungen und Konflikten ,
die nunmehr , nachdem die Bewegung von krakeelcn -
den Elementen gesäubert , ist , behoben sind .

Wie bereits gesagt , ist die Rolle der Kommu¬

nisten in den Genossenschaften so ziemlich au- gespielt .
Sie versuchen nur noch durch Verbreitung von un¬

wahren Gerüchten zu zeigen , daß sie noch auf der
Welt sind. Die neueste Dhrs«, die sie in di « Welt

setzen , lautet : die Genossenschaften sind überflüssig ,
sie haben ihren Zweck verfcchlt , denn sie haben bis¬

her auf di « Regulievung der Preise keinen ent¬
scheidenden Einfluß auSzuüben vermocht !

Es ist traurig , daß sich noch Arbeiter finden ,
die derartigem Stumpfsinn Glauben schenken , daß
man auf derartige Redensarten überhaupt noch ein¬

gehen muß . Analog könnte man sagen : Die Frei¬
denker haben sich nicht bewährt , es sind noch nicht
alle Leute konfessionslos . Daher sollen alle bei ihrer
Religionsgemeinschaft bleiben , dezichnngsweise zu
rückkehrcn ! Diejenigen , di « außerhalb «in «« Be¬

wegung stehe «, di « nicht » zu ihrem Wachse « , zu
ihrer Stärkung beitragen , di « haben am allerwenig¬
ste « Berechtigung , da » Maul auszureißen . Wer von
der Genostenschaftsbewegung nur ein klein wenig
Ahnung besitzt , der weiß , daß ihr die Ueberwinlnmg
der privatkapitalistischen Wirtschaft erst dann zu ge¬
lingen vrrmag , wenn sie « inen großen Teil der Kon «

sumentenschast erfaßt hat . Dahin zu gelange » ist
unser Ziel und Bestreben . Die kommunistische Par¬
tei versucht noch in ihren TodeSzuckungen uns davon

abzuhalten .
Wir können unü nicht in lange theoretisch « Aus -

Dar Lor .
'

Von Rhedo .

iTo | «r Franziskus LaStovka und Anne Marie
waren glücklich und verheiratet . Und schmiedeten ,
tvic das so üblick) und lebensverschönernd ist,
Pläne .

„ Wir kaufen " , sagte Annemarie , „ ein Bett -

sofa . "
„ Und einen anicrikanischcn Schreibtisch " , er¬

gänzte LaStovka .
,,Wenn die Gehaltserhöhung kommt " , sagte

Annemarie . .
Und beide seufzten , denn die Gehaltserhöhung

sollte erst in anderthalb Jahren lonnnen .
Also gingen sie hin , versuchten den » Schicksal

unter die Arme zu greifen , legten die erste Rate
bar ans den Tisch und erstanden ein Baulos .

LaStovka >var als Skeptiker für 8 verschie¬
dene Achtel , Annemarie als Optimistin und groß¬
zügige Natur für ein ganzes Los .

Weil sie jung und glücklich verheiratet wa -

ren , siegte der Optimismus über den ' Skeptismns
und das Los blieb ungeteilt .'

Sie aßen znm Abendbrot Knackwurst und
Iranketr Bier .

„ Wenn mein Los " , sagte Anilemarie . . .
„ Unser LoS" , verbesserte LaStovka kauend .
„ Wenn unser Los " , fügte sich Annemarie ,

„ mit einer Million heranSkommt , werden wir
stets ein Faß Bier zu Hause haben . "

„ Und ich werde nur Etzyptische rauchen " .

Dße Kottysyle an

„ Berlin in Nacht . " — Geheimnisvolle Gäste in

AuSgebentet « Kokainist «». — T

In einem Wohnkcller in Berlin SW .
am Tempclhofer User 18, wurde in den
frühen Morgenstunden des Freitag von der
Kriminalpolizei eine Rauschgistzentralc
ausgehobrn . Die Besitzerin der Wohnung
und ihr als Zutreibcr tätiger Gehilfe B.
wurden verhaftet .

Es ist eine etwas modrig gewordene Klein¬
bürgergegend , dies Viertel rund um das Tcinpel -
hoser Ufer . Hoch oben doimcrt die moderne Zeit
in langgestreckten Hochbahnzügen vorüber , hier
aber , in diesen Hänscrn , von denen der Stuck
blättert , lebt verträumt und in sich versponnen
noch die Vergangenheit . Träge fließt der Land -
wchrkaital vorüber , dessen betvcgte Vergangenheit
von mancher Tragödie zu erzählen weiß . Abends
und nachts liegt dieser Straßenzug in fast völligem
Dunkel , — von „ Berlin im Licht " ist hier wenig
zu . spüren . Auf den Bänken an » Kanal sitzen die

Pärchen , aus den Kneipen der Umgegend dringen
die schrillen Töne der ausgetvalzten Hammer¬
klaviere .

In später Stunde , Mitternacht ist langst
vorüber , sieht man mehrere Gestalten , de » Hut
tief in die Stirn gezogen , an der grün gestrichenen
Tür der Kellerwohnung am Tempelhofer Ufer
13 klopfen und schnell int Innern verschwinden ,
aus dem für Sekunden ein spärliches Licht aus
die nächtliche Straße fällt . Nach einigen Minuten
koulmen die unheimlichen Besucher wieder , den

Rockkragen hochgeschlagen , und enteilen schnell in
den Seitenstraßen . Tas wiederholt sich mehrere
Male in der Nacht , in der Kellerwohnung scheint
ständiger Betrieb zu sein . Was ist das ? Ein

Nachtbetrieb , mit oder ohne Konzession ? Aber die

Zeit der Nackttänze ist doch für Berlin vorbei ,
mit derlei Sachen lasten sich hcutzu - tage keine Ge¬

schäfte mehr machen . Auch bei den naivsten
Provinzlern nicht . . .

*

Eines Spätabends beobachten zwei Krimi¬

nalbeamte , di « des Weges schlendern , den selt¬
samen und geheimnisvollen Nachtbetrieb am

Tempelhofer Ufer 13 . Sie sehen die Männer in
der Kcllertvohnnng verschwinden und wieder her -
auskomme » , sich scheu umsehen und dann »ach
allen Richtungen in die dunklen Seitenstraßen
enteilen . Es gelingt ihnen , sich einigen an die

Fersen zu heften , dabei mache »» sie überraschende
Entdeckungen . Der eine nimmt bett Weg zum
„ wilden Westen " »»nd verschwindet in einem

etwas übel berüchtigten Cafö , in dem Zuhälter
und Kokaiinstei » zu verkehren Pflegen . Die Zu -
sammenhänge sind sehr offensichtlich . Diese Leute ,
die Nachts im Wohnkellcr Besuch abstatten , sind
die Zwischenhändler der Ranschgist - Engro - firma ,
die die Portiers der KokainistencasöS mit Mate¬

rial versorgt .
*

Aber nicht nur im Westen hatte die Rausch -
giftzentrale ihre gutgehenden GeschäftSverbin -
billigen . Auch im Norden und Oste »» der riesige »»
Stadt leben die unglücklichen Opfer der Rausch ,
mittelseuchc und »vollen ans illegalem Wege »nit

dem Betäubungsmittel versorgt werden . Hier ,
wo die Leute »vcniger zahlungskräftig sind als im
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einandcrsetzungci » über Preisgestaltung und Preis -
rcgnliernng mit Leuten einlastcn , die von den Ge¬

setzen der Mrtschas » keine blaffe Ahnung habe »,
deren einziges „ Wissen " sich auf ein AnsweNdig -
lernen der jeweilige »» vom Polbüro anSgegcbenen
Parolen beschränkt . Mr wolle » lieber nur ein klci -
nes Beispiel aus der Praxis anführen . Es ist ein¬

dringlich genug und beweist , welche Macht heute

schon die Konsumgenossenschaft in diesen » Staate

ausznüben vermag , obwohl sie sich eigentlich noch In

den Anfänge »» befindet . Als vor einigen Jahren die

Konsumgenossenschaft in Asch ( Westböhineni eine

eigene Fleischerei zu baue »» begann , haben die bür -

» tonStocOrtonal .
der Kellerwohnung . — Rauschgifte ' engros . —

ic ansgenommenc Höhle .

Westen , wird das Kokain verdünnt , mit billigen
Estenzen vermischt und dann für geringeres Geld
an die „ Kokser " abgegeben . Es gibt im Norde » »
der Stadt , aber auch »»» Osten und in den flein -
bürgerlichen Gegenden deS Zentrums eine Anzahl
Kneipen , in denen den als Kokser bekannten
Stammgäste »» das Kokain stillschtveigend mit der
Tasse Kaffee serviert wird . Routine ist alles ,
die Organisation klappt vorzüglich .

*

Nachdem die Kriminalpolizei genügend orien -
tierl war , beschloß sie, die Kokainzentrale auszu -
hcbe ». Am frühen Morgen fiel man überraschend
in den Kokainkeller an » Tempelhofer Ufer ein und
verhaftete die Wohnungsinhaberin , eine ältere ,
bieder und gutmütig aussehende Frau , die sehr
erstaunt tat und die völlige Unschuld markierte .
Die nächtliche »» Besuche der genreimnisvollcn Ge¬
stalten mit d«»» hernntcrgezvgencn Hilten suchte
sie als gänzlich harmlos hin zu stellen , — aber die
Beamte » » waren skeptisch . Bei einer intensive »»
Durchsuchung der WohnnngSriiume sand man in
den verschiedensten Verstecken , so unter dem Bett ,
hinter dem ' Küchenschrank , in der Speisekatnmer
erhebliche Kokainmengen , sowie ein « Feinwage
zum Abwiegen deS gefährliche »» Rauschgiftes .
Nunmehr bequemte sich die Fra « , weil Leugnen
völlig zwecklos war , z>» einem Geständnis . Sie
wurde verhaftet und dem Polizeipräsidium zuge -
führt , dann aber , weil kein Fluchtversuch vorlag ,
in ihre Wohnung entlasten . Das Verfahren ist
eingeleitel .

Was ist aber »nit dem Musiker B. , den man
ebenfalls in der Wohnung festnahn »? B. soll so¬
zusagen der technische Organisator deS . Kunden
betricbcs gewesen sein — er vermittelte die Ge -

schäftsverbindnngüi «, engagierte die Zwischcmhänd -
ler und regelte bett „Patrouillendicnst ", d. h. di «

Abwehr von etwaigen Spähern und Spitzeln . B.
will allerdinas das vorgefundene Kokain von
einem fliegenden Straßenhändler auf dem Witten ,

bcrgplatz gekauft haben . Die zuständige Stelle
steht seinen Angaben jedoch mit großen Zweifeln
gegenüber . Die Suche nach den finanziellen
Hintermännern des Ranschgifti »nternch »nenS wird

zurzeit fieberhaft fortgesetzt .
*

Der Kantpf gegen die Giflhöhlen ist ein «
Art praktische Volkshygiene , wie sie notlvendiger
nnd begrüßenswerter kaum gedacht werden kann .
TaS Elend der wild Kükse»»dc>», die keine Möglich¬
keit haben, ' aus reellem Wege z»» ihrem heiß -
geliebte »» Gift zu kommen , nnd die deshalb wider¬

standslos den flrupellofeit nnd brutalen Ausbeu¬
tern der illegalen Kokainbranche in die Hände
fallen , ist grenzenlos . Es gibt Menschen , und

nicht wenige , — denn Tausende suche»» in Berlin

auf diesem zweifelhaften Wege ihr „ Betäubungs¬
paradies " — die ihr gesamtes Geld für daS

tückische weiße Pulver opfern . Menschen , die

nicht mehr esse »», die ihr Obdach aufgebcn müffen ,
nur , nm das Geld für den ihnen z»»r Lebensnot -

wendigkeit gewordenen Kokainrausch aufzubrin
gen . Sie von ihren Peinigern z»l befreien , ist
eine Aufgabe , die des Schweißes aller Edlen

wert ist . ( Kabliait ) .
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gcrlichen Fleischer , noch ehe der Bau vollendet war ,
eine bedeutende Preisherabsetzung vorgenommen .
Als der Konsumverein in Asch seinen Betrieb er¬

öffnete , gingen die Fleischer mit einer neuerlichen
Reduzierung vor , aber auch dies half nichts , sie
hatten ihre Gclvinslfpannc noch immer viel zu reich¬
lich beniesten . Es gelang bei » Ascher »» »nit Leichtig¬
keit , sich der Konkurrenz zu erwehren . Der Beweis

dafür ist . daß die Fleischerei des Konsumvereines in

Asch ein bedeutungsvoller EigenprodnktionSbctrieb
geworden ist , waS der Konsumentenschaft Westböh -
mens entschieden zum Vorteil gereicht . AehnlicheS
ereignete sich auch anderwärts .

Run sage noch jemand , die Konsumvereine
hätten keinen Einfluß auf die Regulierung der
Preise ! Die einzige AnUvort , die man den Ver¬
breitern derartiger Unwahrheiten geben kann ist:
Man drehe ihnen stumm den Rücke »» zu und laste
sich nicht bsirren . Unsere treuen Genossen¬
schafter >vissen , » vaS sie an ihrem Kon¬
sumverein haben und bestätigen die¬
ses Bewußtsein , indem sie ihren Be¬
darf nur im Konsn > nverein decken nnd
ihm immer neue Mitglieder z u f ü h r c n !

Fred Erdberger ,

der
Gc -

di «

letz »
deS

Zinsfußes von l auf - 1. 75 Prozent wurden auch
die anderen Ne » v Yorker Banke » » zu . einer Her¬
aufsetzung der Zinsrate »» gezwungen .

Vie Bedeutung der amerikanischen
Arbeilerbanken

ist i>» de » letzten Jahren stark gewachsen. Sie
befinden sich besonders im Osten nnd im Mit¬
telwesten des Landes , und zwar zählt man in
82 Städten 23 Arbeiterbanken . ES ist damit
zu rechnen , daß a»«ch im Süden der Union und
in Kalifornien derartige Institute eingerichtet
werden .

Besondere Bcdcutnng komm » in New Aork
der Federation Bank , der in der American Fede¬
ratio »» of Labor zusammenaeschlossenen Ge¬
werkschaften und der A m a l g a m a t e d
Bank , der Bank der Amalgamatcd Clothing
Worker » , des unabhängigen amerikanisch «»» Her -
renschneidcrverbandes , zu . Gerade die Amalga -
mated Bank hat sich in den letzten zwei Jahren
zu einer Positio »» in » Bankleben von New Hork
aufgeschwnngen , die ans das Verhalten
der Großbai » kci » nicht ohne Ein¬
fluß geblieben ist. So führte die Amalgamatcd
als wichtige Neuerung ei »» Bankdeparte¬
ment für Kleinanleihen ein , das in
kurzer Zeit überraschende Erfolge erziele »»
konnte . Die dadurch geschaffene ' Nachfrage für
kleine Anleihe »» hat jetzt sogar die größte Bank
Amerikas , die National City Bank , veranlaßt ,
ein ähnliches System nach dein Muster
Amalgamatcd einzurichtcn . Auch auf dem
biete der Verzinsung der Bankeinlagen ist
Amalgamatcd führend . Durch ihre in dem
ten Jahre vorgenommene » » Erhöhungen

ftinlerräieit in amerikanischen
Konservenfabriken .

Zahlreiche amerikanische Kon¬
servenfabriken beschäftigen nach
einein Bericht des BundcSarbcitsdcPartcmentS
Kinder , die das für FabrikSarbcit vorgesehene
Alter noch nicht erreicht haben . Von 3305 Kin¬
dern unter 16 Jahren , die untersucht wurden ,
»vare »» 86 Prozent noch nicht 14 Jahre
alt , ein Teil davoi » sogar noch nicht acht
Jahre . Alle zeigten ziemlich gleichmäßig Merk¬
male von lleberarbeit und Unterer¬
nährung . Die Rcgierungsinspektoren stellten
als kürzeste Arbeitszeit zehn Stunden fest :
acht Prozent der Jugendlichen arbeiten 14
Stunden u»»d 22 Prozent 12 Stunden . Ucber
zwei Fünftel sind nachtsüber in den Fabriken
beschäftigt .

Da « Arbeitsdepartement drängt jetzt mehr
auf Einführung von Kinderschutzgcsetzen in
allen Bundesstaaten , vor allem bei den Konser¬
venfabriken , die bisher vo»» der Schutzgesetzge¬
bung , nicht erfaßt wurden . Wandel ist dringend
notwendig , denn die Arbeitsbedingungen in den

Konservenfabriken lassen jede Rücksicht auf die

Frauen und Jugendliche»» vermissen . So haben
die Aufsichtsbehörde »» festgcstellt , daß den Ar¬
beiterinnen nnd Jugendlichen während der
oft unmenschlich langen Arbeits¬

zeit keine Sitzgelegenheiten zur
Verfügung stehen . Die Mehrzahl der Arbeits¬

kräfte muß während der ganzen Da » » er der Be¬

schäftigung am Arbeitstisch stehen . — Warum
blickt die amerikanische Freiheits st atue
von New Kork nicht ins La » » d hinein , sondern
aufs Meer hinaus ? Weil sie sich — so sagen
die amerikanischen Arbeiter — schämt .

sagte LaStovka nnd blies blaue Ringe ans seiner
Sport zur Decke .

Dann kanfe ich Dir ein silbernes Tabaticr

fiir 400 Kronen . "
„ Und ich Dir eine echte Krokodillcderhand -

taschc . "
„ Du guter " , seufzte Annemarie . „ Und ich

nehme eine Dreizimmerwohnung nnd richte sic
ganz »»»oder »» ein . "

„ Meinetwegen " , sagte LaStovka generös .
„ Die Atöbel Mahagoni , weißt Du , »vie in

dem Möbelgeschäft in der Altstadt . Das Schlaf -
zimmer Mahagoni , das Speisezi »nmer N»»ß und
das Herrenzimmer schwarze Eiche, "

„ Mit amerikanischen » Schreibtisch " , ergänzte
LaStovka .

„ Tann tönnen »vir tvenigstens Pfeifers ein¬
laden . WaS heißt das schon, Prokurist ! Die sollet »
Dir Auge » » machen . Und bu kaufst mir dann eine

Silbcrkassette , die von » Graben für 12 Persone»». "
„ Na, gleich 12 Personen ! "
„Natürlich , » venn schon, dann etwas anstän¬

diges . Und die Wohnung nehmen wir an » besten
in Bllbenetsch . Dort beim Banmgarte »» . "

„ Warum ausgerechnet Bamngarten , das

kostet unnötig viel Geld . In Branik ist sie um
die -Hälfte billiger und dann kann man dort auch
bester baden . "

„ Ich bitte Dich . Branik ! "

„ Warum nicht ?"

„ Und die Verbindung ! Aber wir schaffen und

jedoch einen kleinen Prag « an, " '

„ Was , 50 . 000 für ein Auto ? D» t bist ver¬
rückt ! "

„Wieso , bei einer Million ? "

„ Erstens ist cs nicht eine Million , sondern
n»»r 750 . 000 . Ein Viertel wird vom Staate ab -

gezogen . Und zweite »»» ist es z»» teuer . "

„ Ich gebe gern 250 . 000 Kronen ab , wenn ich
eine Million bekomme . "

„ Tn wirfst ja schö »» mit dem Geld herum . "

„ Aber Josef ! Mit 750 . 000 Kronen könne »»
wir ganz gilt auskonimen . Meine Kleider ka»»fc
ich bei Schiller nnd D» » läßt am Graben arbeiten .
Man sicht gleich ganz anders aus , » venn die Klei¬
der von anständigen Schneidern sind . "

„Blödsinn , für solche Tunimheite » » gebe ich
kein Geld aus . "

„ Aber Josef , Du bist cü uns doch dann

schuldig . Bei 750 . 000 Kronen Einkommen . "

Ich habe 1200 Krone » » Einkommen . "

„ Aber wem » »vir doch die Million gewonnen
haben . "

„ Wir haben nicht die Million ge »von »»e»»,
sondern nur 750 . 000 . Und wen » » Du das Geld

an einem Tage ansgibst , haben wir gar nichts ! "

„ Wer ich gebe es nicht in ei »» em Tage aus ,
sondern ich schaffe nur das notwendigste an . "

„ Das notwc»ldigste ! Als ob ein Auto zum
notivendigsten gehören würde . Dir » verden auch
ii » der Straßenbahn keine . Hühnerangen an » -Hin¬
tern tvachsen . "

„ Wenn ich eine Atillioncirin bin , fahre ich
nicht »nit der Straßenbahn . "y

„ Aber Du bist keine Millionärin , sondern
eine dumme Gans und stellt Ansprüche wie eine

Gräfin . "
„llitb Du bist ein grober Flegel . Und Bor -

würsc brauchst Du mir gar keine zu machen . Wer
bat denn die Möbel »»»itgebrach - t , und die Wäsche
und das Speiseservice ? Und luenn ich meine Mil¬
lion gewinne , so mache ich dainit , was ich will
nnd laste niir von Dir keine Borschrifte »» machen . "

„ Deine Million ? Wer hat denn das Los ge¬
laust , tu » eingebildetes Frauenzimmer ? Und wer
bezahlt die Roten und »ver erhält Dich ? "

„ D»r hast mir gar nichts vorzuwcrfen ! Ich
bin nicht auf Dich angewiesen . Ich km»fe mir
eine Villa . . . "

„ Gar nichts kaufst D>» Dir , Du blöde Gans " ,
brüllte LaStovka , „ das Geld kommt in die Spar¬
kaffe und gelebt wird von den Zinsen , verstehst
Dn ! Einer Verschwenderin Deines Schlages darf
» nan kein Geld in die Hand geben . "

„Jesus , Maria , Josef ! Ich eine Verschtven -
derin ! Heilige Alutter Maria , Gott verzeih mir
die Sünde ! Ich , die ich alles selbst nähe, stopfe
und ivasche . "

„ Und meine Socke »», seit acht Tage »» sind st«
nicht gestopft . Und mit dem Hemd kan »» ich mich
nicht mehr auf der Straße sehen lasten . Und » venn
dn nicht augenblicklich das Ma» » l hältst . . . "

Hier zerbrach der erste Teller des Speiseser¬
vices an Laötovkas bedauernswerte » » Kopfe .

LaStovka ließ sich scheiden. Nach vierwöchent -
lichcr Ehe . Weil ihm die Augen aufgegangen
seien , erflärte er dem Richter . Das Los tmirde

seiner Frau zugesprochen .
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Daü Rezept des Augenärzte «
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben S,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Kleine Chronik
Die Vorfahre « der Straßenlaterne .

Selbst in . den größten Städten des Altertums

war eine Straßenbeleuchtung noch nicht bekannt .

Zur Zeit des Kaiser « Augustus sollen in Rom schon

eineinhalb Millionen Menschen gezählt worocn sei »,

aber die Straßen AltromS lagen wahrend der Nacht

in völliger Dunkelheit da . Die erste Stadt , die die

Straßenbeleuchtung cinjührtc , war Venedig .
Tort kamen in den ersten Jahrzehnten de - 12. Jahr¬

hunderts in den 2iächren sehr viele Perbrechen vor .

Die Regierung sah sich daher im Jahre 1128 ver¬

anlaßt . Straßenlaternen ausziistcllcn . Mehrere hun¬

dert Jahre scheint Venedig die einzige Stadt ge¬

wesen zu sein , in der es schon eine Straßenbeleuch¬
tung gab .

Erst im 16. Jahrhundert , und zwar ebenfalls

wegen der Unsicherheit in den Straßen , entschloß "
sich die französische Regierung , für Paris die

Straßenbeleuchtung einzuführen . Tas geschah jedoch

zunächst in einer recht eigenartigen Weise. Man

schrieb nämlich vor , daß alle Bürger , di « im untern

Stockwerk wohnen , während der ' Rächt Lichter vor

dir Fenster zu setzen hätten . Dieser Anordnung

leisteten die Pariser Bürger Widerstand . Zwar gab
es hieraus Strafen , aber die Beleuchtung setzte sich
- och nicht durch . Ta kam die Pariser Stadtver¬

waltung auf den Gedanken , aus den Straßen

Pfähle einzurammen und an diesen Laternen anzu¬

bringen . Damit war in Paris der Anfang mit der

Straßenbeleuchtung gemacht . Freilich waren diese
Laternen nur in einigen Hauptstraßen angebracht :
. m übrigen blieben auch in Paris di « meisten Stra¬

ßen noch unbeleuchtet . Noch in der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhundert - scheint es auch in der franzö¬

sischen Hauptstadt mit der Beleuchtung sehr schlecht
bestellt gewesen zu sein ; denn noch im Jahr « 1662

wurde einem Unternrhiner daS Privilegium erteilt ,

während der Nacht ans Straßen und Plätzen La -

lernen und Fackeln zu vermieten an Leute , die auS

irgendeinem Grunde tvährend der Nachtzeit auf die

Straßen gehen mußten . In London gehen die ersten
Anordnungen über di « Beleuchtung der Straßen noch

aus das 15. Jahrhundert zurück, doch hatten diese

Verordnungen noch weniger Erfolg als in Paris .
Eine wirkliche Beleuchtung der Londoner Straßen
kam erst im 17. Jahrhundert auf , u. zw. nach einer

mit ziemlicher Energie durchgeführten Verordnung
an « dem Jahre 1668 . Jeder Hausbesitzer wurde gr -

zwungen , bei Einbruch der Dunkelheit , eine bren¬

nende Laterne vor die Haustür zu hängen , die biS

zum Morgen an dieser Stelle verbleiben mußte .

Kurze Zeit darauf wurde mit der Straßen¬

beleuchtung auch in größeren deutschen Stödten be¬

gonnen . So tvar bis zuni AuSgang des 17. Jahr -
hunderls die Straßenbeleuchtung eingcführt worden
in Hamburg , Berlin , Wien , Hannover
und in den ersten Jahrzehnte » des 18. Jahrhunderts
solgten dann auch andere Städte nach . Abgesehen
von den größeren russischen Städte » war es Rom ,
da4 die Straßenbeleuchtung am spätesten einsührte .
Dies geschah erst am Ende des 18. Jahrhunderts .
Auch noch Nachrichten aus späteren Zeiten , die von

der Einführung der Straßenbeleuchtung berichten ,
besagen noch nicht , daß sie allgemein gewesen wären .
So war es in manchen Städten nur Vorschrift , die

Ecken der Straßen zu beleuchten , wiederum in

anderen Städten wurden ivährend der Nacht nur
die Marktplätze und Brücken erhellt . Häufiger bestand
von der mittelalterlichen Zeit her die Bestimmung ,
wonach die Hausbesitzer bei der nächtlichen „ Ruche "
eine - Bürgers vor den Häusern Licht zu machen
hatten . Die „ Ruche " bedeutet so viel wie Alarm¬

geschrei bei Begehung eine « Verbrechens oder bei

Entstehung eines Tumultes . Aehnliche Bestim¬
mungen bestanden auch bei Ausbruch eines Feuers .
So war zum Beispiel in Nürnberg schon im 15.

Jahrhundert bestimmt , daß , wenn in der Nacht das

Feuersignal zu hören ist , die Hausbesitzer für die

Beleuchtung der Straßen zu sorge » haben . Der¬

artige Berschristen können jedoch nicht als der An¬

fang einer regclniäßigen Straßenbeleuchtung ange¬
sehen werden .

In einigen deutschen Städten wurden die

Straßenlaternen sogleich an Psosten angebracht , di «
die Sladlobrigkcit ausslellcn ließ ; so geschah es in

Leipzig . I » anderen Städten wnrdcn an den Häu¬
sern eiserne Haken angebracht , an die die Laternen

kamen , oder man zog Ketten über die Straße » , an
denen Lampeir hingen . Bei gelegentlichen Beleuch¬
tungen steckte man Pechfackcln au , verbrannte in

eisernen Pfannen Schweselringe , ja , cs tvar keine

Seltenheit , daß man Holz in Straßen anbranute .
Auch dort , wo die Straßenbelcnchtnng schon ansge -
stellt worden war , funktionierte sie übrigens nur ,
wenn der Mond nicht schien . Erst al » Gaslicht aus¬
kam , im 10. Jahrhundert , wurde die Straßen¬
beleuchtung besser . Die ersten Äaalaternen aus den

. Straßen brannten in L o n d o n, und zwar im
Winter von 1812 zu 1813 . Doch waren zunächst nur

wenige Straßen und eine Brücke durch Gaslaterncn

erhellt . Ludwig Neven .

Der Film .
Tonfilmfriede ?

In Paris haben in den letzten Wochen die Per -

trelcr der amerikanischen und der deutschen Elektro¬

industrie über die Beilegung der Patentstreitigkei -
ten verhandelt . In diesen Sitzungen ging « S um

dos Schicksal de « Films , vor allem t <S deutschen
Films ; aber die Filmleute selbst hatten fast nichts

mitzureden . DI « amerikanisch « Filmindustrie ist

heut « in den Händen de - Elektrokapitals , di « deut¬

sch« bleibt , wenn sie nicht unzureichend « Aufnahme .
Methoden verwenden will , auf di « TobiS - Klangfilm -
gescllschafl angewiesen . Zwischen der von der

Western Electric repräsentierten amerikanischen
Industrie und der TobiS - Klangfilm tobt nun seit
mehr als einem Jahr «in erbitterter Patentstreit .
Di « Amerikaner haben verfügt , daß ihre Film « nur

auf ihren , auf amerikan4fchcn Apparaten vorge »
ührt werden dürfen ; da der amerikanische Film in

all « Erdteil « dringt und die ganz « Filmwelt von

Hollywood abhängig ist , bedeutet dies « ' Maßnahme
ein Weltmonopol der Western Electric auf di « -Her¬
stellung und Installierung der Tonsilmapparat «.
TobiS - Klangfilm hat c«, den Amerikanern gegen¬
über , auf dem Weltmarkt sehr schtver ; sie haben
wohl Apparat « zu bi «I «n, aber w« nig « r und weni¬

ger brauchbare Filme . Anderseits wiederum will
Amerika ans den Absatz seiner Film « in Deutschland
nicht verzichten ; da es Deutschland nicht zwingen
kann , Westcr - Electric - Apparat « zu kaufen , müßt «
«S doch gestalten , daß di « amerikanischen Tonfilm «
auf TobiS - Klangsilm - Apparaten vorgesührt werden .
Die deutsche Tonsilmindustrie nahm den Kampf mit
dem übermächtigen amerikanischen Gegner aus und

zwang ihn zu einem Kompromiß . Amerika will
eine Filnie in Deutschland auswerten , Deutschland
»raucht für seine Film « den Weltmarkt , «S muß
«ine Filme auch dort zeigen können , wo amcrikani »

che Apparate in Berlvendung stehen . Beide Seiten

wußten , daß es zu der angestrebten „Änterchange -
obility " kommen mußte , zu der unbeschränkten Aus¬

tauschbarkeit der Tonfilm «, zu dem Rechte , jeden
Tonfilm mit jedem Apparat vorzuführen . In

Paris ist nun «in Abkommen getroffen worden , daS

i « Patentstreitigkeiten aus d«»t Weg « räumt . Bei¬

nahe könnten alle Filme auf allen Apparaten ge¬
spielt werden . Aber nur beinahe . Denn di « Ame¬
rikaner machen ihr « Einwilligung von der Lockerung
des deutschen Einfuhrkontingents abhängig . Wenn
die Einfuhr amerikanischer Filme nach Deutschland
erschwert wird , sinkt daS Interesse der Amerikaner

anl deutschen Markt . Dir Erleichterung der Ein¬

fuhr aber ist wieder den deutschen Filmfabrikantrn
nicht recht : und so dürste cS schon noch einige Zeit
dauern , bis die Gewaltigen von Berlin und Holly¬
wood sich geeinigt haben , ob sie die Völker als Ver¬
bündete oder als Gegner mit ihren Tonfilmen Ix *

schenken wollen .
Der Kamps um das Tonfilmwcltmonopol

unterschied « sich in nichts von dem Machtkampf der

Oelgescllschasten oder der Stahlindustrie , wenn

nicht hier ein von den Techniker » geschaffenes und
von de » Künstlern auSgebautcS Mittel der Völker¬

verständigung durch di « widerstreitenden Profit¬
interessen zweier großer kapitalistischer Unterneh¬
mungen lahmgelegt und zerstört würde . Di « Film¬
industrie kann sich nicht genugtun an schönen Phra¬
sen von der große » geistigen Gcmeinschast aller

Völker , der st « dient . I » den Interviews geben sich
di « Filmindustriellen aller Länder als sanft « Tau¬

ben , di « niiteinander « inen frommen Chor singen ;
in Wirklichkeit fallen sie einander an wie hungrig «
Hunde , di « um einen Knochen raufen . Einigen sich
Western Electric und TobiS - Klangfilm , so werden

st « wohl sofort gemeinsame Front machen gegen die
kleineren Elektrosirnien , die noch eigen « Patent « be¬

sitzen , und lverden durch Verträge mit der Film¬
industrie diese Firmen stillegcn . Die Wcltsilm -
produktion wird dem Diktat einer Grupp « von Ka -

pitolisten unterwarfen . Heute streiten si « noch , mor¬

gen werden sie einig sein . Dann verfügen sie u n -

beschränkt über den nngeheuren geistig « »
und politischen M a ch t o P P a r a t, den di «

sünfzigtauscnd Kinos der Erde darstellcn . Unter

ihrer Kontrolle werden Film « aufgenommen und

vorgeführt . Was das bedeutet , was das vor allem

für die Arbeiterschaft bedeutet , muß nicht erst aus¬

geführt tverden ; die Zeit bricht an , da der Film
„neutral " und „unpolitisch " sein wird n>i c noch nie !

S. R.

Literatur .
Reue RellaM ' BSndcheu .

I » Reclams Universal - Bibliolhck

erschien :

Jack London : „ Die Goldschlucht ". Zlvei exo¬

tische Erzählungen . z' Rr. 7070 . ) Geh . 10 Pf. , geb .
80 Ps . Jack London , der „letzt « große Abenteurer " ,
ist nun auch mit zlvei seiner besten Novellen in der

Unlversal - Bibliothek vertreten . Di « zeigen den gan¬

zen RcickMin und die Spannweite seiner quellenden
Natnr .

Theodor Dä - ub - ler : ' „ Der Marmorbruch " .
Erzählung . ( Nr. 7072 . ) Geh . -10 Ps . , geb . 80 Ps .
T« r große Lyriker versteht auch zu erzählen : farbig ,
packend , mitreißend . Südliche Landschaft und südlick)«
Menschen , Täubler von Jugend an vertrant , sind in

dieser Novell « in atmosphärischer Echtheit lebendig .

„Reltl . " Von Han Ryner , 210 Seiten , Ganz -
leinen , Preis Mk. 5 . —, Asy»Verlag , Berkin . Der

französische Philosoph Han Ryner , durch «in « Reihe
Romane und Werk « bekannl , bat in diesem Utopist !«
sche» Roman « den » Streben nach Schönheit , Frieden
und Freiheit bildhaften Ausdruck verliehen . Er ver¬

legt den Ort seiner Utopie in das sagrnnmwokxne
Aölantis . Dor unwillkonunenen Eindringlingen durch
«in - unzugängliches Schlamm « und Mgemneer ge -
schützl . ersteht im südlichen Teile des atlantischen
Ozeans rin prächtiges Eiland , begünstig von einem

herrlichen Klima , gesegnet mit unermeßlicher Frucht¬
barkeit . Hier leben die Menschen in vollster Frei¬
heit , in Pyramidenhäusern , mitten in «iner paradie¬
sischen Natur . Ihr Gemeinschaftsleben ist vollendete

Harmonie , die Persönlichkeit hat di « höchste Stuf «
der Entwicklung «rklonunen . Ihr « Lebensformen sind
einfach , ab «r kulturell und ethisch hoch entwickelt .
Sie kennen lveder Herren noch Knechte . Französisch «
Schiffbrüchige gelangen In das Algenmecr und tver¬
den von den Atlanten gerettet . Aus der wunderbaren

Insel leben sic eine Zelllang , von den Atlanten als
Brüdcr behandelt , ein Leben in Freiheit und Freu¬
den . Doch geben sie sich nicht damit znfricden , son¬
dern fassen den wahnwitzigen Plan , di « friedlieben¬
den und den Menscheinnord verabscheuenden Atlan¬
ten zu unterjochen , sich ihres Landes zu bemächti¬

gen , Staaten zu bilden , Regjerungen einzuschr », mit
einem Worte , die „ Wilden " zu zivilisieren . Es ge -
Nngt ihnen , sich der Waffen eines Museums zu be¬

mächtigen und hundert « von Atlanten zu töten . Doch
di « Angegriffenen leisten keinerlei Widerstand , sie
bieten selbst dem mordenden Stahl ihre nackte

Brust . Di « Angreifer werden schließlich von dem un¬

nützen Morden angcekelt , denn sie würden ihr Ziel
nie erreichen , da sich die Atlanten lieber töten als

unterjochen lassen . Durch seinen Inhal « ist dieses
Buch der modernst « utopistische Roman , die Hand¬
lung ist spannend dargestellt , die Sprache dichterisch
schön .

Alt * W * MMgk
Di « Wiener Arbeitor - Fußballmeistrrschost be¬

end «! . Die Wiener Arbeitcrfußballer können sich

rühmen , einen der längsten Wettkämpfe durchge¬

führt zu haben , die « S bisher Im Sport gab . Di «

Qualifikationsmeisterschaft — denn als solche muß

der Wettbewerb 1029/80 betracht «« werden — nahm

im Mär ; vorigen Jahres ihren ' Anfang und währte
fast ohne Unterbrechung bis Sonntag . Sic dauert «

also fast siebzehn Monate . Der letzt « Mei «

strrschaftStag am Sonntag der erst , und zweitklassi -

gen Mannschaften bracht « insgesamt vier Wett¬

spiele . Ihr AuSgang hatte aus den Tabcllenstand
keinen Einfluß mehr . Höchstens , daß di « rin « oder

di « andere Mannschaft durch einen Sieg nm eine

Stell « vorrückt , was aber , ba alle namhaften Ent¬

scheidungen längst gefallen sind , für die Gesamllage
nur von untergeordneter Bedeutung ist . In der

ersten Klass « fand nur «in Spiel statt : Flo »

ridSdorfer SK . gegen Union 2 : 2 ( 3 : 2 ) . Zweit «
Klass « : Neutral gegen Ostbahn Simmering 8 : 1

( 0: 0) , Westbahn FünshauS gegen Falk « 4 : ,1 ( 3 : 0) ,

Göc geg . Fellen 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Dritte Klasse :
Zenlralvcrcin geg Floridsdorfcr Rasenspirler 0 : 0 .

Damit ist Neukettendors Meister .
Di « Meisterschaften von Oesterreich der Arbei «

t «rturnspiel «r wurden am Sonntag in St . Pöl¬
ten zur Dnrchfiihrung gebracht . Die durchwegs
prächtigen Kämpfe hallen folgende Ergebnisse :
Faust ball tMänner ) : FünshauS gegen Lin ;
51 : 12. Bei den Frauen wurde Fünfhaus kampf¬
los Sieger . — Handball : Frauen : Favoriten

gegen Liesing 5 : 0 ( 2 : 0) . Männer : Ottakring
gegen Liesing 6 : 1 . ( 1: 8) . — Raffball ( Män¬
ner ) : St . Pölten gegen . Hetzendors 5 : 1 ( 3 : 2) .

Dir Radfernfahrt Graz —Semmering —Graz ,
die Sonnlag vom Landesspvrlausschnß Steiermark
des Arbö veranstaltet wurde , wurde trotz schlechter
Straßenverhältniss « und starken Gegenwindes klag¬
los abgewickell . Das Hauptsahren , 200 Kilometer ,
gewann Schuster ( Straßenbahn - Wien ) in 7 : 15 : 11
und im Juniorenfahren ( 200 Kilometer ) siegte
Strohmayer ( Gaswerk - Wien ) in 7 : 37 : 16 .

Nahezu 2000 neue Mitglied « gewonnen ! - Der

Arbeiter - Radfahrerbund O « st erreich »
hat ini vorigen Monat wieder «ine Werbe¬
aktion durchgcführt . Werbe » , wo eine Fabrik
nach der andern schließt , wo ganze Dörfer am Hnn -
gertuch nagen — eS gehörte viel Lust und Eifer da¬

zu. Aber es lvnrdc auch Heuer belohnt , obwohl es
noch niemals so schwierig tvar , für eine proletari¬
sch« Organisation Werbearbeit zu verrichten als

gerade jetzt . Angesichts dieser Umstände ist der Er -
folg/wirklich ausgezeichnet . Dem Arbeiler -
Radfahrcrbnnd sind im Juni 1261 ' Radfahrer
und im zweiten Quartal mehr als 600 Motor -
fahrer beigetrctcn . Ten Hanplanteil an diesem
Milgliedergewinn bei den Radfahrern haben dies¬
mal die Steirer niit ungefähr einem halben Tausend
neuer Mitglieder zu verzeichnen . Dann folgen Nie .
der - und Oberöstrrrcich . Selbst Steyr , das im
vorigen Jähr noch nicht so von der Krise hcim -
gesnchl wurde und mehr als IM Mitglieder getvor .
ben hatte , gewann diesmal noch ein Dutzend Mit¬
glieder . Bei den Motvrfahrcrn steht Wien an der

Spitze .

Bürgerlicher Sport .

Ritropa - Eup . Sparta Prag konnte Sami -
tar in Wien das zweite Spiel gegen Vienna
mit 3 : 8 ( 3: 1) gewinnen . Die erste Halbzeit
hatten di « Prager , mit dem Wind spielend , dank
der Schußfertigkelt ihrer Stürmer das Uebcrgewicht
durch drei Treffer zum Ausdruck gebracht , dem di «
Wiener nur einen entgegensetzen konnten . Nach der
Panse waren die Wiener überlegen , erzielten , aber
infolge der Nervosität der Stürmer nur ein Tor .
Das Match wurde durch das Radio in der
Tschechoslowakei wiedcrgegebeu . Di « Uebertragung
litt besonders In der ersten Halbzeit durch den
Sturm . Aber auch sonst war st « ganz dem „ Vrr -
tändnls " der hiesigen Fanouöeks angepaßt , und
S mutete zeitweilig ganz spaßig an , wenn der An »

ager , - Herr Lauser ( Prag ) , von « „ Daumenhailcn "
und über di « geglückte Aktion eines Spartaners
mit Lob und Befriedigung sprach oder durch einen
befreienden Seufzer ein « glücklich vorbeigegangcne
kritische Situation vor dem Spartatore verdol¬
metscht «. — In Mailand besiegte am Sonntag
Uspest Budapest im zweiten Spiele Ambro¬
si a n a mit 4 : 2 ( 2 : 1 ) . Da die erste Begegnung
in Budapest mit dem 4 : 2 ^ iege der Italiener
«ihbet «, steht die Parti « untentschieden und muß
noch «In drittes Spiel abgehalten werden . Die
- Ungarn gewannen überlegen und verdient . Der
Schiedsrichter mußt « von der Polizei vor
den „verärgerten " Zuschauern geschützt weiäen .

Di « „Welt ' - Fußballmeisterfchaft in Mont « .
t>. iji * & o hat bisher folgende Ergebnisse gebracht :
Amerika gegen Belgien 3 : 0 , Frankreich gegen
Mexiko 4 : 1, Argentinien gegen Frankreich l : 0( ! ) ,
Jugostawien gegen Brasilien 2 : 1 , Rumänien gegen
Peru 3 : 1 (!), Chile gegen Mexiko 3 : 0 , Jugo¬
slawien gegen Bolivia 4 : 0, Uruguay gegen Pcru
1 : 0 (! ! ) , Nordamerika gegen Paraguay 3 : 0 , Ar¬
gentinien gegen Mexiko 6 : 8 , Chile gegen Frank¬
reich 1 : 0 .

Di « Stockholmer Spiele wurden Sonntag nnler
großer internationaler Beteiligung eröffnet . Ts »
wichtigsten . Ergebnisse de « . Sonntag : 100 Meten
1. Körnig ( Deutschland ) 10. 4 Sek . — 1X100 Meter :
1. Deutschland 41 . 8 Sek . — 800 Meter : 1. Krasst
( Schweden > 1: 55 Mi » . — 110 Meter Hürden :
1. Andersson ( USA . ) 14 . 7 Sek . — Speerwerfen :
1. Granti ( Norwegen ) 61 . 80 Meter . — Marathon -
lauf : 1. Jansson ( Schweden ) 2: 42 : 81 . 2 Std .

Roch zohn Tagen : wieder «in Zehnkanipf - Welt »
»ekord . Bor ungefähr zehn Tagen schuf der Finn «
Paavo Arjölä mit 8187 . 30 Punkten «ine neue
Weltbestleistung . DaS hat seinen Landsmann I ä r -
» inen veranlaßt , dasselbe zu tun , und hat «S
glücklich geschasst : mit 8255 . 475 Punkten setzte er
sich in den Besitz d«S Titels .

Reu « , 4X100 Me<«r ^srau «»- W»ltrrl »rd . Bei
den süddeutschen Leichtalhletikmeisterschaften erzielt «
die Frauen - Stafsrl Mannschaft von München 1860
mit 48 . 6 Sek . « inen Weltrekord .

Davit - Cup . In Paris wurde dieser Tage
das Änterzonenfinale zwischen Amerika u^>
Italien ausgclragen , das erwartungsgemäß von
den Amerikanern mit 4 : 1 gewonnen wurde . Ten
cinzigen Punkt für Italien erzielte Morpurgo lm
Einzel gegen Allison , der auch der schwächste Ver¬
treter Amerikas war , — Freitag gelangt das
Finale zwischen Frankreich und Amerika zum Aus¬

trag .

Ms d « Vartei .
Jugnivbewegung .

Sozialistische Äugend , Prag . Heute abend »

7 Uhr konstituierende Ausschußsitzung . Morgen ,
Mittwoch , den 28. d. M. : „ DaS Genter

System " . Parlamentarische Behandlung diese»

Khemas . Einleitendes Referat : Hübner ( Soz. -
Dem. ) . Kommt alle ! Donnerstag , den 24.

d. M. : Beginn eines S ch n l n n g s k u r f e s im

„ Verein deutscher Arbeiter " . Näheres hiezu und

Anmeldungen morgen im Gruppenabende .
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